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Sln » iienpreis :
Die achtsv. Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla«
menMk . 1 .20 , >c nnl 3t>"/° Teu ?r '.lngs »
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlag
nach Tarif . — Aufträge vcnmueln
alleAnn .-!5rpeditionen >— Schlich der
Anzeigen - Aiinalüne vorm . '/«8 Uhr

bzw . nachnu '-Vi Uhr.

Poftsctieck : ttarl «rul >e

« olationsdruck und Verlag der V« »e><ia A .- G. für Verlag und Druckerei
finrlSrwinr . Wlerfiratze 42 , Albert Hofmann , Direktor

Erscheint an alle» Werktage » in zwei LlNSgavc «
! Acilaqkn : Je einmal wöchentlich die Unterhalmngsdlätter „ Sterne und Blumen *

„ Blatter fit * den Tvftmilienftfffi " und „ Bl tter nir 5?aus - und Landwirtschaft "
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilletons Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl für Anzeigen und Reklamen ;

Ä . Hosmann , sämtlich in Karlsruhe .

vsll öm Sslöatenräten .

Ein Offizier , Mitglied eines Soldatenrates ,
treibt uns :

Bei der großen Umwälzung war ohne Zweifel
#ht glücklicher Griff der Sozialdemokratie die Ein -
Ehrung -der Soldatenräte . Dort fanden sich viel
zusammen , die auf den Trümmern der konstitutiv -
m .h Monarchie einen Ordnungsstaat in Form
einer Republik aufzurichten bestrebt waren und zum
£c

'
l noch sind . Ich spreche hier ausschließlich von

jgeJwn, wo auch ich in einer größeren Militärstadt
jurch das Vertrauen meiner Kompagnie in den Rat
Drusen Wirde . Gewiß , Profitmacher lind Gauner
«ißt es bei derartigen Gelegenheiten immer und
überall . Jedoch wurden diele Elemente , die der
Ordnung mchr schadeten als nützten, überall bald
kalt gestellt und nötigenfalls bestraft . Diese Aus -
wüchse kann man nickt auf Rechnung der ordcnt -
jicten So ^ atenräte setzen .

T«ß die Revolution kommen mußte , war mir in
fcttii Moment klar aks das Krieasglück umscklug,
unsere Front zusammenklappte . Denn jedes Kul -
turvolk wird durch einen verlorenen Kri 'g zur Re-
Solution ge^ "ilngen : es ? ' eht die Personen oder
Systeme , welche gefehlt haben , zur Rechenschaft .
Ran darf sich nur z . B . ermnern an Navoleons
yiisilück vor Moskau , an 1870 in Frankreich , an
ß ! 7 an Rußland . Daß aber diete letzte Revolution
hi uns so gut wie unblutig verlief , verdanken wir
»or allem der Vernunft der Soldatenräte und der
verständigen Offiziere , die ia heikeibe uicht â te
Sozialdemokraten zu sein brauchten und nicht
waren.

Was aber gestern noch gut war , braucht heute
nicht mehr gut , kann heute sogar schädlich sein . Dies
fliff vor allem von uwseren Saldatenräten in ihrer
eriten und noch beutigen Form , solange sie sich
«it§ älteren , erfahrenen und ruhigen Menschen
zusammensetzten, ging die Sache noch an . Wie aber
soll es werden , wenn einmal nur die 29sährigen
Biirschm über und rrrH ihren Offizieren und Stä¬
llen mitbestimmen sollen ? Dürfte das wirklich gut
sein , auch wenn das Heer an Zahl nock so sehr ein-
keMankt wird ? Die Antwort auf die Frag ? dürfte
jedem halbwegs vernünftinen Menschen leicht sein.

Deshalb muß man rechtzeitig an eine Form
kmken , die sick in die Fnedens ^age hineintragen
iäß.t und für Cffhtere wie für Mannschaften gteick

und aleick» bill- g und würdia ist . Man wird
dcvbü ain beiten an d 'e bisher beliebenden Einrich -
iun<! 'n-?der Vertrauensleute , der Küchen - un ^> Ms -
w .ickommission , an Beisitzer 'bei Krteasgericktsver -
Handlungen anzuknüpfen habm , etwa durch Zusam -
menleguna aller dieser Aus ' cküsse und Personen zu
met einzigen Dauerkommission . Man wähle etwa
für alle diese und sonstigen in Betracht kommenden
Angelegenheiten 2 Mann in se^ 'r Konrvagnte :
Vertrauensleute für Einzelbesch )nerde >i wie für Ge-
saiutwünscke d ^r Kompagnie , Anskunstspersonen .
Sie seien die Svrecker , in gewissem Grade immun .
Ilnd sie roFf"-n vielle' ckf mmteer Offizter ? üb"r-
Jrnhett als die Kompaanieschreib»uben . Sie haben im
allgemeinen auf das Rechte zu sehen und für Besei¬
tigung a^er Mißstände zu sorgen. Um das zu kön-
n°'n , müssen sie vor allmi wissen , was Recht ist und
was frommt . Und deshalb sollten es ältere , ersah-
»en ? Soldaten sein.

Ueber diesen Kompaginevertrauensleuten Ziehen
»>' e Bataillonsvertrauten . Ihnen fällt d ' e wichtigere
Nolle zu . Sie setzen sich aus je einem der Kam-
Pagnievertrauten Zusammen und müßten , eine ver-
itottent tagende Beratungs - und Auskimffsftelle
sein , bei der sofort und unmittelbar sede B schwerde
anzubringen , iede Auskunft zu erholen Ware , die
«iich bei der Festsetzung der die Komvaguiekompe-
tenzen übe^ fhp- ' ienden Strafen im Einvernehmen
wit dem Bataillons -vv -Kommandeur im gleicken
Maße mitzuwirken hätte , tnte die Kompaaniever -
^ ut?n mit dem Kompagn ' esührer in dem Rahmen

Kompagnieaewalt . Eine neu erscheinende Be¬
schwerde- und Di ' ziplinarstrafordnung dürste den
^euen Ber-bästnissen entsprechend Rechnung tragen .
Dt? Bataillonsvertrauten sorgen ferner für Abwen¬
dung und Abhilfe aller Uebelstände und Unreal -
^ « ßigkeiten , die sich bei den Kompaan ' en zeigen ,
iniammen mit dem Bataillons -vv .-^ ! !hrer . Sie
war? nek^n gllaemeni ^ n und R ^ -̂ tsberatunas -
^ "e zugleich Menagekommission . Gerichtskommission
^ w . ^ ede Gegen^eichnuna dürste als belanglos
Wenfällen , da sie für die Verwaltung e

' nes Batail -
«>n § und größeren Verbandes zu schleppend und

Unnötig ist , weil sich sa ohnehin seder Uebel-
jtond in normalen Verhältnissen sofort ze ' at und
lennt gleich aufg " ar ' fsen werden könnte. Ob bei
90 iprcn Stellen So ^datenräte sein sollten, will ich
oamn gestellt sein lassen . Jedenfalls aber würde es
emen sehr großen Apvarat hervorrufen , der sehr
Mprel ' a , sckiwulstia wäre und zu sebr wenig mak-

'wen Folqen für den einzelnen Mann führen
wurde. Ebenso will ich die Frage offen lassen,

^
ob

? enii nur aktive Unteroffiziere oder auch Offiziere
m B^trackt kommen, da den: Feldwebel^

dock kaum
^ ^ ^ ldat gewacksen sein dürfte oder vielleicht erst ,«ach längerer Einführungszeit . Das Armee- und
j

;--> KorfstoerordnungsMatt miifi +e ieden Sßcrtfait«
en dauernd auf dem Laufenden halten .

nun die Kehrseite . Weitaus der größte T^eil
werer aktiven Herren Osfi ' ier hat sich über den

sJ
'
t ? Vertrauen ihrer Leute zu erhalten ge-
ist. Mit dem äh - äh - Leutnant ist es vorbei , vor-
imt dem Offizier , der sich Kraft seines Möns -

^ ./Einglas ) und seines hoben Kragens über alle
. ^' ^gsetzen zu können glaubte , der nur durch

und Rigorosität , genannt Schneid und

Forschheit, sich die Hcrlbgottsgewalt über seine Mit -
menschen anmaßen konnte. Nur durch diese äußer -
lichen Mittel in Glacehandschuhen wußte er sich
die Autorität über die Mannschaft zu erhalten .
Und in dieser Autorität sah er sich sofort gekränkt
und verletzt. Was wurde nicht alles unter die Ru -
brik „Achtungsverletzung" gebuchtl Denn gerode
damit konnte ohne Ausnahme jeder Soldat betrof-
fen werden , wenn man ihn nur treffen wollte.

Anstelle
^ dieser Gewaltherrschaft , anstelle des

ängstlich überwachten Schutzes der Autorität mnß
ein überlegenes Wi -' -.'jt und Können , Mm scheu -
kenntnis treten . Denn Wissen ist Mackt. Ich kann
w-

'ir zwar offen gestanden bis heute kaum einen
jungen aktiven Leutnant als populären Unterrichts -
off-ziex vors' " - v —llnd doch wird dieses überlegene
Wissen das - tee Mittel sein, sich das volle Z >i-
trauen der Leute zu geüvinnen und dauernd zu er-
halten .

_ Dazu ist aber von der bisherigen Ausbildung
ein grundverschiedener Lehrgang unserer Offiziere
Vonnöten, e' ne der akademi ' chen Berufe ebenbürtige
Schulbildung , über die sich der̂ Offizier so gerne
hinweggesetzt hat . Warum , wußte er sa in seiner
Hohlheit selbst nickt . Der Offizier muß heutzi^aae
nicht nur militärisch , sondern in gewissem Maße
auch juristisch volkswirtsckastlick, medizinisch un-d
historisch gebildet sein . Er muß , um auf eine ge-
wisse Höhenstufe zu kommen , obliaatorisch eine
Reihe Vorlesungen der Universität hören und ver¬
arbeiten in einem Riaorosum , aber nicht die Stun -
den bezw . Semester absitzm. Erst da ^n zählt er z»
der gebildeten Klass ' ^der Memcken. Wissen (und Eha -
roFtcr I D . R .) scheint , utrf es nockmals zu sagen,
euch h ' er das einzige richtige Mittel zu sein , um
Autorität und Vertrauen der Leute zu erwerben
und zu erhalten .

Nicht zuletzt dürste das Ansehen und Zutrauen
zu unseren Offizieren dadurch geschwunden sein»
daß man streng bürokratisch d»n früher beförderten ,
jüngeren und halbreifen Offizier oft eine Kom-
pagnie in die Hanh drückte , und ibm dazu reife ,
verheiratete Offiziere unterstellte . Äuck diese Ve°
sörderungsweise muß aufhören . Sie schädigt die
Disziplin .
< ) 5 (

Absperrung öer WafteMUlstanöskommissisn
in C ?!er .

Verlin , IS . Dez . (W .T .B . ) Von einem T e i l n e h -
mer an den Verhandlungen wird uns berichtet : Die am
11 . früh in Trier eintreffende Deutsche Waffenstillstands -
kommission wurde von einem amerikanischen Of -
f i z i e r in Empfang e -nommen . Amerikanischen Soldaten
patrouillierten auf beiden Seiten längs des Zu ^es . Ver -
treter der deutschen Behörden in Trier , u . a . der Regie -
rungspräsident nttd der Oberbürgermeister , warm ?ur
Oe^ rnfm -na erschienen . wurd " n aber durcki den amerika -
nischen Offizier gebeten , sicb von den Mitgliedern der
Kommission abzusondern . Die Fabrt der Kommission
in das Hotel zur Post erfolgte in amerikanischen Kraft -
wagen , die rechts und links von amerikanischen Solda -
ten zu Nad begleitet waren . Im Hotel tr-ai eine ame¬
rikanische Wache eingerichtet , die die Waffen still -
standskommission von jedem Verkehr mit
der Außenwelt abschloß . Ein Regierungsrat aus
Trier , der bei der Verteilung der Zimmer mitgewirkt
hatte , durfte ebenfalls das Hotel nickt mehr verlassen .
Telephon war gesperrt , Depeschen und Briese mußten
der amerikanischen Wache abgegeben werden und unter -
lagen einer amerikanischen Zensur . Die meisten der ab -
gesandten Depeschen erreichten ihren Bestimmungsort
nicht .

Staatssekretär Erz berger ritf tele sofort ein
Schreiben an den Cbef des amerikanischen Stabes in
Trier , General Smith , in welchem er die B e s e i«
tigu n g der Absperrungsmaß nahmen for -
d e r t e . Die Antwort lautete , daß die Anordnungen vom
k^ berkommandierenden der alliierten Armeen verfügt
Warden seien und bedauerlii 'berweise ausgeführt werden
müßten . Darauf ricktete Staatssekretär Erzberger
einen telegrafischen P r o t e st an D' arsckall F a eft gegen
diese gegen jeden internationalen Brauch verstoßenden
Maßnahmen und forderte dieselben Bewegung ^fr ^ibeit
für die Mitglieder und das Personal der Denissen Kom -
Mission , die Ententedelegierte , u . « . General Dupont in
Deutschland genießen . Zur Kennzeicbnuna der Lage
diene nach nie Tatsache , daß au einem erkrankten im
Domhotel liegenden deutschen Major nur ein amerikani - ,
fefter Arzt zugelassen werden sollte . Ein deutscher Arzk
sollte , wenn er das Domhotel betrete , interniert werden .
Am anderen Tag erbeb Staatssekretär Erzberger bei der
ersten Sitzung bei Marschall Fach erneuten Pro -
t e st, wobei er entgegenkommende Zusagen von 5? och
erbielt . Nachdem inzwischen ein Telephon eingerichtet
worden war , erbielten dann auch im ? aufe des Nachmit -
tags die Mitglieder der Wnffenst !ll^andsk ^ mmil >ion
Ausweise für den freien Verkebr innerhalb der Stadt
Trier vom amerikanischen Hauptquartier zugestellt . Das
Personal der WaffenstillstandSkommission blieb jedoch
bis auf einen Herrn , den Hilfsarbeiter der Kommission ,
der ebenfalls einen Ausweis erhielt , von jedem Verkehr
mit der Außenwelt abgeschlossen .

Am Nachmittag desselben Tages erschienen drei a m e-
rikanische Offiziere beim Staatssekretär Erz -
berger und erklärten im Austrage ihres Obersten , die
Waffenstillstandskommission solle nicht annebmen , daß
die unwürdige Slbsperrung von amerikanischer
Seite veranlaßt worden sei , sondern vom Oberkomman -
dierenden der alliierten Armeen . Staatssekretär Er ^-
berger erwiderte , er babe dies auch keinen Augenblick
von dem amerikanischen Volke , dem fteicsten Volk der
Welt , angenommen . Aehnliche Erklärungen wurden von
amerikanischen Offizieren in privatem Gespräche mit
Kommissicssssmitaliedern mehrfach gegeben , die Amerika -
ner leaten offensichtlich Wert daraus , ihr Bedauern
z u m A u s d r u ck zu bringen . Bei der Beförderung
der Kommission zur Bahn am Freitag abend fehlte die
Radfahrereskorte . Ein amerikanischer Generalstabsoffi -
zier erklärte dem Staatssekretär Erzberger vor Abfahrt
des Zuges nochmals sein Bedauern . Die amerikanischen

Offiziere und Soldaten befleißigten sich der größten Höf -
lichkeit und kamen allen Wünschen des abgesperrten Per -
sonals in weitestem Maße entgegen .

Berlin , 15. Dez . (W .T .B . ) In der Vollsitzung der
internationalen Waffenstillstandskommission in Spaa am
14. Dezember fand zunächst eine Aussprache über die
Verteilung der deutschen Polizeitruppen in der neutralen
Zone statt . General Nudant teilte mit , die Sperre der
elsaß - lothringischen Grenze sei an einzelnen Punkten
aufgehoben worden , um die Heimkehr der aus dem
Heeresdienst entlassenen Elsaß -Lotbringer zu ermög -
lichen . — Der belgische General Belebbe bringt zur
Kenntnis , daß die in Eupen beschlagnahmten 211 Ballen
Wolle den dortigen Kommuualbehörden überaeben feien ,
da die Besitzer sich über die Herkunft der Wolle nicht ge-
nugend ausweisen konnten . Darüber , ob die Wolle
Eigentum des deutschen Heeres oder Privateigentum ist,
wird eine Untersuchung eröffnet werden . — Der deutsche
Vorsitzende weist darauf bin , daß auch nach Einrichtung
der interalliierten Rheinschiffahrtskommission in Köln
diese Schiffahrt trotzdem weiter gesperrt geblieben sei .
Die Folge war , daß während ^ der letzten Tage ungefähr
20 000 Kriegsgefangene weniger auf dem Rhein ab -
transportiert wurden , als es bei geregelter , freier Schiff -
fahrt möglich gewesen wäre . — Auch die weitere Beför -
derung der aus Deutschland nach Kolland überführten
Kriegsgefangenen stockte , weil die Alliierten nicht rasch
genug die fiir den Transport nötigen Mittel zur Ver -
fügung gestellt hatten . Die deutschen Bebörden lehnen
jede Verantwortung für diese Verzögerung ab . — Deut¬
scherseits wird angefragt , wann die in Elsaß - Lothringen
befindlichen Wohnungseinrichtungen zahlreicher deutscher
Offiziere und Beamten zurückerstattet werden . — Fer¬
ner wurden noch deutsche Noten überreicht über Auswei -
sung mehrerer deutscher Beamten aus dem Oberelsaß ,
über die Festnahme deutscher , ordnunasmäßig entlassener
und bereits wieder in bürgerlichen Berufen tätiger Re -
ferveoffiziere , über den Gefchäftsverkebr mit Elfaß -Loth -
ringen und über die Rückgabe der in Berlin befindlichen
belgischen Urkunden .

HewerkA aftsfShre ? Legis « in öer
Waffeafttll ^anöskommiMs « .

Spaa , 17. . Dez . (WTV .) Der Vorsitzende der
Genc'ralkommission der Gew . rkschfften Deutschlands
Legien , der an den Verhandlungen der
Wirtschaftskommission in Spaa teil-
nimmt , berichtet : Die Franzosen treffen Maß -
nahmen und stellen Forderungen , die für das
Wirtschaftsleben im besetzten rechts -
rheinischen I n d u !st r i e g e b i e t Verhängnis -
voll werden müssen . Der Verkehr ist von ihnen so-
weit gesperrt , daß Rohsteffe und Waren wohl von
der rechten nach der linken Rheinseite , nicht aber
umgekehrt befördert werden dürfen . Die rechts -
rheinische Industrie Muß, wenn sie arbeiten
will , Erz und Stebl ans Lothringen haben und von
der Saar Braunkohlen und Briketts . Dasür liefert
sie neben cinderein w! ck?tlgen Material Koks und
Manganer . Gesperrt ist auch die Ausfuhr der
Saa .xkohle nach Süddeutschland . Infolgedessen
werden in wenigen Tagen die Gasfabriken den Be.
trieb einstellen müssen. Trotzdem fordert der De-
legierte des Marschalls s?ock die Lieferung von Koks,
Kohlen und Manganerzen in Mengen , die eine Mr -
derung voraussetzen, wie sie bei größten Leistungen
üblich ist . Angenommen , diese Forderuna konnte
und würde erfüllt werden , die ?^olge wäre eine
N " l "rproduktion an m und Stahl , die weder die
be 'etzten (?tef>iete noch Frankreich auszunehmen ver--
möchte . Einschränkung ober Stillegung
der Betriebe müßten eintreten . Z e h n t a u .
sendevonAr heitern kämen dann zur E n t-
l a s s u n g . Das aleick' droht dem recktsrhei -
nischen Industriegebiet , wenn d '

e Zufuhr von
Erz ^n und Braunkohlen und Braunkohlenbriketts
fernerhin unterbunden wird . Da weder aus mili»
tärdichen , noch aus politischen Gründen diese Maß -
rnchrnert und Wanderungen aer -'cktfertiat sind, und
da sie im W a f f e n st i l l st a n d s V e r t r a g e
nickt begründet sind , so wird ohne sackl ' chen
Grund die Industrie und besonbers die Arbeiter -
schüft wwohI im reck^srbeinischen Gebiet als auch in
d ' r Saar und in Elfaß --? otbrrngen . aber auch in
Frankreich auk das schwerste geschädigt . Die Fol -
gen einer baldigen Arbeitslosigkeit in der gegen»
wärtig politisch beweaien fteH in einem wirtschaft¬
lich zusammenhängendem Gebiet sintz nickt abzn-
seben . Die Arbeitersckaft Deutschlands ,
wie auck Frankreicks bat das drina ^ dst^ In -
teresse daran , zu verhindern , d<iß solcke Zustände ein-
treten . Die einse ' tigen ^ n ?ir scheinbar den Interessen
der Industrie in den besetzten Gebieten dienenden
Forderungen der Franzofm , formen von der deut¬
schen Deleaa ^ ion nickt erfüllt werden . Die Verein -
barung wüßte auf viel breiterer Basis unter Er -
fafsung aller in Betrackt kommender wirtschaftlicker
Fragen getrogen werden . Nack Weener festem
lleberzeugung werden die wirtschas^licken Folgen
für die besetzten Gebiete und Frankreich schneller
eintreten und verhängnisvoller se^n , als für das
rechtsrheinische Jndulslriegebiet . Deswegen hosse
ich . daß es bald zu neuen Verhandlungen kommt
und neue Vereinbarungen getroffen wer -
den , die beiden Teilen dienlich sind.

Dis Rücktransports Se " tfch : r T ?» "pen
aus öem Osten .

Berlin , 17 . Dez .̂. (W .T .B .) Aus Finnland
sind bisher fünf Dampfer mit deutschen Truppen
abgefahren . E st h l a n d wird voraussichtlich bis
zum 89. Dezember geräumt sein . Von den früher
in der Krim fechtenden deutscken Formationen
sind bisher 19 5!iige durch die Ukraine nach Deutsch -
land gerollt . Dabei befindet sick die Militärmiffion ,
der Armee -Flugpark und eine größere Anzahl von
Formationen der Marine .

Weitere deutsche Kräfte sind in K a i d a r
fgegeniiber van Konstantinopel ) versammelt . Um
ihnen den schwierig» Weg durch die Ukraine zu er¬

sparen , ist die Entente gebeten worden , den. Rück-
transport durch das Mittelmeer zu gestatten . Hier -
aus geht hervor , daß von der Obersten Heeresleitung
alles geschieht , um die Rückbeförderung der noch auf
dem östlichen Kriegsschauplätze befindlichen Truppen -
teile zu beschleunigen. Diese Nachrichten dürften
daher für die Beruhigtmg der Angehörigen in der
Heimat von erheblickeM Werte fein.

Berlin , 17. Dez. (W .T .B .) Im Ober -Oft -Gebiet
find Wefenberg , Koken Husen , Düna -
b u r a - Stadt . Minsk und S l u z k geräumt . In
der Ukraine Kämpfe zwischen den republikanischen
und Hetman -Tritppen . Unsere Triwven verhalten
sich im allgemeinen neutral und greifen nur dort
ein . wo- die eigenen Abtransport ? verhindert werden .

Von der Heeresgruppe Mackensen sind
weitere ?,üge in Deutschland . eingetroffen . Die
Franzosen in Budapest verlangen , daß die Reste der
Heeresgruppe interniert werden .

In L i v l a n d ist Serrol geräumt . Im Gebiet
der 10 . Armee sind wir westlich Sluzk - Minsk zurück -
gegangen . Weitere Formationen des Ost Heeres
sind in Deutsckland eingetroffen . Teile der bisher
in Odessa , in Taurien und im Gouvernement
Charkow stehenden Truppen sind in Litauen ein -
getroffen .

Tra n s p o r t b e w e g u n g e n der Heeres -
gritppe Mackensen . Di -* 11 . Arme ? hat zum
größten Teil Deutsckland erreicht. Nur Neste befin -
den sich noch in der Geg ?md von Swaolna östlich
Budapest . Die Armee Scholz und das General¬
kommando 63 stehen mit Hauptkräften im Räume
von Prag -Kronstadt .

Her Kscherei in öer Sucht .
Köln , 17. Dez. (W .T .B .) Die Verhandlungen

mit der gegnerischen Marineabordnung in Kiel
haben die Freigabe der Fischerei in der
deutschen Bückt ergeben , und zwar innerhalb
folgender Grenzen : Hornsriff -^ euersckisf .Helgo-
land - Borkumriff -^ euerfchiff - Westend - Feuerschiss-
Ems -Müudung . Die Verhandlungen wegen der
Freigabe der Fischerei in der O st s e e sind soweit
abgeschlossen . Dte l? ntsckeid " " a w ^ d erst ge-
troffen , wenn der Text der Bestimmungen der
Waffenstillstandsbedingungen vorliegt .

Protest siegen schäxdliche Behandlun « dc«tscher
Verwundeter in Belgien .

Berlin , 17 . Dez . (W .T .B .) Beim Abzug unserer
Truppen aus Antwerpen mußten dort 15 0 9
Verwundete und Kranke in den dortigen
Lazaretten zurückgelassen werden . Diese
werden , wie einer der Unglücklichen mitteilt , von
den Belgiern als Kriegsgefangene erklärt
und in Gefangenenlager geschickt . Trotz-
dem , daß ihnen das belgisch ? Rote Kreuz versichert
hatte , daß sie unter seinem Schutz ständen und nicht
als Gefangene betrachtet werden , erklärt setzt der
Bef .chlshaber der zweiten belgischen Division , daß
sie der militärischen Gewalt unterständen . Das
Versprechen des belgischen Roten Kreuzes auf Ab-
transport ist nicht eingehalten worden . 25 Mann
von den Kranken wurden k. v . geschrieben und in
ein Fort geschafft , wo sie von den belaiscken Gen -
darmen in schändlicher Weise a u s g e p l ü n -
d e r t wurden . Die Leute wurden erst vom zwei -
ten Tage an verpflegt . Sie mußten a" f dem Stein -
boden de .' ungeheizten Kasematten schlafen . Gegen
diese Behandlirng , die im Widerspruch sowohl, zu
den Gesetzen des Völkerrechts als auch zu den
Wasfenstillstandsvercinbarungen steht, wurde in
schärfster Weite Protest erhoben.
Ein deutscher Militartransport aus Konstantinopel .

Berlin , 17 . Dez. (W.T .B .) Ein Miltär -
transport von 615 Militärpersonen und 81
Schwestern traf ans K o n st a n t i n o P e l nach
Z ^ ägiger Fahrt hier ein . Nach dem Bericht der
hier Angekommenen, ist Konstantino ^el ruhig . Dos
Verhalten der fremden Truppen ist korrekt. Die
deutsche Schule nahm nach den Herbstferien
den Unterrickt wieder aus . Eine Entscheidung über
das Verbleiben der deutschen Kolonie wir
bei der Abreite des Transports noch nickt anfallen.
Alle dentscken Truppen « us Klein -
a s i e u . effva 199 999 Mann , sind in Haidar Pascha
zttjammengezogen und werden von dort abtranspor -
tiert werden.

Die Forderungen Jtaiens .
Bern , 16 . Dez . (W .T .B .) Im italienischen Senat

trat Tittoni dafür ein, daß Italien vor allem
sreien Zutritt zu den We l t m ä r k t e n er-
halten müsse . Zu diesem Zwecke sei vor allem der
Kanal vonKorfuzu neutralisieren .
Außerdem sichere nur der Besitz von Pola und
Valona Italien das Uebergewicht in der Adria .
Tittoni wünschte , daß die Verteilung der klein -
asiatischen Interessensphären zwischen
den Alliierten gerecht erfo-lge und verengte eine an -
gemessene Lösung der Orient - und der afrikanischen
Kolonialfragen . N i t t i erklärte , man müsse , um
den finanziellen Verpflichtungen Italiens nachzii --
kommen, zu einer Ausgabe von Sckitzscheinen grei¬
fen. Orlando betonte , daß Italien an der all -
gemeinen , dem Feinde aufzuerlegenden Kriegs -
entschädigung teilhaben niüsse . Am Schlüsse
der Sitzung wurde der Regierung und den Friedens -
delegierten Italiens in einer Tagesordnung das
Vertrauen ausgesprochen.

Die amerikanische Schlachislotte heimgefahren .
Amsterdam . 17. Dez. (W .T .B .) Central News

melden , daß die amerikanische Schlacht --
flotte die britischen Gewässer verlassen hat und
nach Hause zurückgekehrt ist.
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f Köln , 17. Dez. (W .T .B .) Marschall Ha ig ist
hier eingetroffen .

Bern , 1 . Dez . (W .T .B .) Eine Bekanntmachung
des Militärgouverncurs von Metz besagt , daß ge-
wisse T e u t s ck> e, die im Lande zurückgeblieben
seien , eine Haltung einnehmen , die den franzö »
fischen Behörden nicht passe. Amtliche französische
Mitteilungen sollen häufig zerrissen werden . Wenn
Deutsche dabei erfaßt werden , sq^ önne jeder franzö -
fische Bürger oder Soldat sie verhaften und sie der
Polizei übergeben . Nach tziner weiteren Nachricht
de8 Progres de Lyon haben alle Metzer Forts
und alle weiteren militärischen Anlagen franzö »
fische Namen erhalten .

Amsterdam . 17 . Dez . fW .T .B .) Ein hiesiges
Matt meldet aus London , daß Bonar Law .
Balsour , Lord Neading und vermutlich
Lord M i I n e r General S m u t s und Lloyd
George nach Paris begleiten werden . Man ver¬
mutet , daß Lloyd George auch die Arbeiterabgeord -
neten C l y n e s und Thomas zur Friedens -
konferenz einladen werde . /

FranzSsische Blätter zu Wilsons und Poincares Trink -
sprächen .

Vera , 17. Dez . ( SB .£ .93 . ) Die französische Presse be¬
faßt sich mit den zwischen Poincare und Wilson gewech -
selten Trinksprüchen und bebt übereinstimmend , wie
HavaS schon mitgeteilt hat , hervor , daß die a m e r i k a »
nisch - französische Einigkeit fester als je ge»
schmiedet sei und völlige Uebereinstimmung
zwischen Wilson und Poincare herrsche . — Der
TempS bemerkt : Nach Wilsons und PoincareS Ansicht
k>Aine eine Liga der Nationen nur in zwei
Stufen gestellt werden . Zuerst mühten die Entente -
länder und die Vereinigte » Staaten die Festigkeit der
freundschaftlichen Beziehungen und die Garantien gegen
neue Kriege herbeiführen , dann erst würde man Deutsch -
land mitteilen können , in welcher Weise es in die Liga
der Nationen aufgenommen werden könnte . Es werde
da ? in erster Linie von den Deutschen selbst abhängen .
Sie müßten beweisen , daß sie die neue Weltordnung'
aufrichtig nehmen . Bisher sei es nicht gestattet , ihnen
ein Neuezeugnis auszustellen . — Journal des Debats
erklärt : Unter gewissen Einschränkunaen die Zustim -
mung zu Wilsons Friedenspolitik , dofe Wilson von
Frankreich eine Sicher st ellung de ? Dauer -
frieden ? wünsche . — Tie Humanite hebt hervor , daß
zwischen den beiden Trinksprüchen ein gro -
ßer Unterschied bestehe . Während Poincare von
der Liga der Nationen unter Vermeidung deS Ausspre¬
chen? des Wortes selbst vorübergehend spreche und er -
klärt , daß die künftige Alliance der Nationen ausschließ -
lich die kriegführenden Mächte der Entente umfassen
müßte , im übrigen auch sagt , daß dieser Krieg seiner
Ansicht nach der letzte sei. war Wilsons Antwort über
diesen Kardinalpunkt klar und fest. Wilson hat daran
erinnert , daß der Kr !e<r gewonnen werden müßte , da -
mit der künftige Weltfrieden gesichert sei. daß außerdem
eine Grundlage für die Arbeit und das Glück der zahl -
reichen Völker und die Nationen , die am Kriege teilge -

, rimmen haben , gelegt werden müsse, welche nach dem'
Sturz des Absolutismus und des Militarismus an eine «
dauerhaften Frieden mitzuarbeiten berufen sein würden .

*

Wilson.
Rotterdam . 17. Dez . fW .T .B .) Der Nieuwe

Nvtterdamiche Courant meldet aus Paris , daß W i l-
son daS Weibnachtsfest mit öeu amerikani -
schen Truppen in Trier feiern will . Drahtlos wird
gerichtet , daß der neue amerikanische Botschafter
-Davis in London angekommen ist.

) * (

S
Der Reichstonareß

öer / U- und S .-Räte.
Berlin . 17. Dez . (SB TB .) Der erste Vorsitzende

L e i n e r t eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 20 Min . und
teilt mit . daß sich in der Versammlung eine demo¬
kratische Fraktion gebildet habe .

Tie Aussprache über den Bericht des Vollzugs -
rateS und der Bolköbeauftragte » wird fort -
gesetzt.

Hermann Müller : Im Reiche ist angenommen
worden , der V o l l z u g S r a t sei allmächtig und assweise .
Im Vollzugsrat ist viel zu viel über Nebensächlichkeiten
gesprochen worden , nicht aber über die großen politischen
Fragen . So ist z . B . die Frage der Nationalver -
1 a m in l u n g noch immer nicht im Vollzugsrat erledigt .
Richard Müsser hat den VollzugSrat diskreditiert , als er
im Zirkus Busch sagte , der Weg zur Nationalversamm »
lung gehe nur über seine Leiche . Der Vorwurf . Richard
Müller habe sich um 80 000 Mark bereichert , ist ungerecht .
Er ist stets selbstlos gewesen . Fehler bei der Ausstellung
der Vollmachten sind bei der Arbeitsfülle erklärlich . Auch
die Neuköllner Vorgänge haben den Vollzugsrat diskredi -
tiert . Eine Gefabr für die Revolution besteht nicht .

M i g g e - Augsburg : Liebknecht hat in der Provinz
herzlich wenig Anhänger . Die soziale deutsche Republik
kann nur bestehen , wenn sie sich auf die breiten Massen
stützt . Das Auftreten der Spartakusleute fördert den
Partikularismus und bringt Berlin als Reichshauptstadt
in Gefahr .

Unteroffizier Raabe : Der Bericht deS VollzugörateS
war ein Heeresbericht über den Kampf gegen die
R e i ch s l e i t u n g. Der Reichswille lebt kräftig in
unserer Armee , er wird durch den Vollzugsrat in Gefahr
gebracht . /

Unteroffiz . Raabe fortfahrend : Die jetzige Konferenz
hätte viel früher einberufen werden können . Die Sol -
dateninitglieder des VollzugSrates hätten ihre Aemter
niederlegen müssen . Sie dursten nicht warten bis sie
hinausgeekelt wurden .

Ein Antrag auf Beschleunig » ug der Ent -
waffnung der Gegenrevolutionäre ist ein -
gegangen . Ein weiterer Antrag , für die Antragbegrün -
düng '20 Minuten Redezeit zu gewähren , wird abgelehnt .
(Großer Lärm .)

Pasch : Die Darstellung , eS handle sich bei den
Truppen nur um deren ordnungsmäßige Rückbesörde -
mng in die Heimat ist unzutreffend . An unzähligen
Orten int Westen sind v^ n ihnen die schlimmsten Aus -
schreitungen . Herunterreißen roter Fahnen , begangen
worden . Was haben die Volksbeauftragten dazu getan ,
um die Mißstände im Westen zu beseitigen , um die Ge -
genrevolutionäre zu entwaffnen . In der Munitionsver -
sorgung bleibt System . Arbeiter - und Soldatenräte
werden aufgelöst . iDem Redner wird verlängerte Rede -
zeit gewährt . ) Pasch begann im Einzelnen auf die im
Westen vorgekommenen Anordnungen der Generalkom -
mtnidos und der Jndustriebarone einzugehen . Was sol-
len d>e Truppenzusainmenziebungen im Westen bedeu -
ten ? Man will den Zeitpunkt zum kontrerevolutionä -
ren Eingreifen nur abwarten , aber cmderwärtig zeigen
sich die gleichen Vorkommnisse . Unsere Anträge sind voll
berechtigt : Festsetzung der Generäle . Auflösung des
siebenden Heeres . Entwaffnung der Offiziere . Bildung
einer Roten Gorde zum Schutze der Revolution .

Weg mann ( Vollzugsratj : Es steht fest, daß von
den Offizieren planmäßig gegen die Regierung im
Lande gearbeitet wird . In Flugblättern wurde zur
Tötung Liebknechts aufgefordert . Es ist klar , daß die
Spartakusleute da erregt werden . Der Putsch wird ge-
fördert durch unberechtigte Ausgabe roter Binden .

Volksbeauftragter Landsberg : An der Bebaup -
tuiig , General Sixt von Arnim babe zur Gegenrevolution
aufgefordert , ist kein wahres Wort . General Eber -
Hardt ist sofort entfernt worden . Wir greifen rück-
sichtslos ein , wo Mißstände belieben . Im Uebrigen kann
ich mitteilen / daß der Kri '

egsmi n ist er gestern seine
Entlassung eingereicht hat . Die Volksbeauftragten haben
sofort die Einberufung der Reichskonferenz verlangt .
Der Verdacht , die Dortmunder Großindustriellen bälgen
sich des Landesverrats schuldig gemacht , hat sich als un -
begründet herausgestellt . Staatssekretär Schiffer war
durchaus berechtigt zu sagen , daß eine ungemesserre Er -
höhung der Löbne und Gebübrnisse unmöglich sei und
daß sie 1 % Millionen verbraucht hätten . Die Arbeiter -
und Soldatenräte haben durchaus sparsam gervirtschaf -
tet , genaue Rechnungslegung ist aber nötig . Daß , wir
dem Vollzugsrate kein Gelb gegeben toben , lag daran ,
daß es uns nicht möglich war , den Etat des Voll -
zugsrats anzuerkennen , der viel zu bobe Ge °
halte und pau ' schale Ausgaben enthielt . Wir
allein müssen die Exekutive behalten . Der Voll »ugSrat
hat das Kontrollrecht . Im Reichsmarineamt
baden sich neben Noske und Vogtberr noch 43 Matrosen
als Kontrollinsianz etabliert , die jede Arbeit unmöglich
machen . Sie Hobe» sogar einen Landesverräter freige -
lassen .

Ledebour (Vollzugsrat ) : Wenn die Volksbeauf¬
tragten für sich jederzeit Redefteibeit verlangen , so muß
auch den Vollzugsräten das gleiche Recht zugestanden
werden .

. Es entsteht eine rege Geschäftsordnungsdebatte .
E b e r t beansprucht keine Sonderbehandlung in der

Geschäftsordnung . Auch ein Vertreter des Vollzugs -
rates soll die Redefreiheit haben .

Die Versammlung tritt dem Vorschlage Ebert vei .
Ledebour : Die hoben Ausgaben sind nicht

auf uns zurückzuführen . Walz und andere haben sie
verschuldet . Dann spricht auch die Entwertung des Gel -
des mit . Unser Antrag auf Absetzung EbertS
fußt auf seinem Verhalten am blutigen Freitag . Ebert
sollte zum Präsidenten ernannt und der Vollzugsrat ver -
haftet werden . Ohne Ebert wäre das Blutvergießen in
der Chausseestraße nicht passiert . Wichtige Notizen wur -
den unterschlagen . Bei der Ausrufung deS Präsidenten
hätten die Soldaten in ihre Schranken zurückgewiesen
werden müssen . Seine Antwort an die Soldaten macht
ihn unmöglich und unwürdig für dieses Amt .

Ledebour schließend . Ein Mann wie Ebert , der
auf diese Weise indirekt die Leute zu weiteren Putschen
ermutigt , ist ein Schandmal der Regierung .
( Pfuirufe , ungeheurer Lärm , Schlußrufe , andererseits
Händeklatschen . Fortgesetztes Läuten der Glocke. Rufe :
Offiziere raus . Alles erhebt sich und droht einander , ge -
wattiger Sturm , aus der Tribüne große Unruhe .)
Der Vorsitzende rügt die Aeußerungen Ledebours . (Er -
neuter Lärm . )

Ledebour fortfahrend : Die Vorgänge bei der Division
L e q u i s sind ein Beweis für die Gegenrevolu -
t i o n . Die Vereidigung in Steglitz erfolgte ohne Ein -
Verständnis des Vollzugsrates . Die Eidesformel ist nicht
vereinbart worden . Nach dieser Vereidigung auf die
Sechsmännerregierung ist es kein Wunder , daß die Sol -
daten sich zum Putsch zur Verfügung stellten und den
Bollzugsrat verhaften wollten .

S a l w e r t - Augsburg : Die Soldatenräte Bayern ?
haben erheblichen Einfluß gewonnen . Die Frontsolda -
ten werden zu gegenrevolutionären Zwecken benutzt .
( Rufe : Unsinn . ) Die Offiziere verhetzen sie gegen die
eigenen Kameraden .

Darauf tritt die Mittagspause ein . Schluß
nach 1 Uhr .

Berlin . 17. Dez . (W .T .B . ) Reichskonferenz der A .»
und S .-Räte . N a ch m i t t a g s s i tz u n g . Die Be -
ratungen werden um 3 Nhr 10 Minuten wieder ausge¬
nommen . Die Besprechung deS Berichtes wird sortgesetzt .

H e ck e r t : Nach einem Telegramm aus Elberfeld wird
mit der Auslösung der A .- und S .-Näte in der neutralen
Zone fortgefahren . Ludendorff muh vor Gericht
gestellt werden . Die Volksbeauftragten haben die Pflicht ,
nil rücksichtsloser Kraft gegen die Kontrerevolütion vor -
ziigei ^ u .

F re c se ' Saarbrücken : Jede Regierung bedarf der
Kontrolle und der Kritik , aber Vertrauen will Vertrauen .

Ein Schlußantrag wird eingereicht . Im Ham -
melssprung stimnien für Schluß 273 , dagegen 191.

Trotzdem erhält noch Volksbeauftragter Barth daS
Wort : ? Unseren Kameraden im Osten droht der Zusam -
menbruch . Wir müssen in Moskau und Warschau
alles tun , um zu einer Verständigung zu kommen . Un -
sere Brüder müssen restlos zurückgeführt werden . Lands -
berq und Ebert wollen den Grenzschutz im Westen . Wer
davon spricht begeht ein Verbrechen am deutschen Volke .
Wir verlangen , daß der Wille der Vollsbeauftragten
durchgeführt wird .

Regie einer kleinen Gruppe , die „Deutschland in et»
^Tollhaus zu verwandeln am Werte ist" .

Berlin , 18. Dez . Der Vorwärts (mehrheitsfozia -
listifch ) schreibt über die gestrigen Störungen des Räte -
kongresses : Der Kongreß tagt seit zwei Tagen in Berlin .
Hat er die M a ch t oder hat er sie n i ch t ? Leider scheint
es , als hätte er nicht immer die Macht , seine Geschäfte
ungestört zu erledigen und seine Tagesordnung selbst zu
bestimmen . Wenn Ledebour durch Schimpfereien
gegen Ebert neun Zehntel des Kongresses zur Empörung
treibt , wenn Barth Angelegenheiten , die im Kabinett
noch garnicht erledigt sind , ohne Rücksprache mit seinen
Kollegen in die Öffentlichkeit hmausschleudert , um sie in
tendenziöser Weise gegen seine Kollegen auszuschlachten ,
so wird man das als erregte Zwischenfälle einer wildbe -
wegten Zeit hinnehmen . Die Souveränität deS Kungres -
ses wird dadurch nicht angetastet . Was soll man aber
dazu sagen , wen » eine Schar von Soldaten , die
sich mit Recht oder Unrecht als Vertretung ihrer Käme -
raden vorstellt , von der Straße in den Saal
dringt , Anträge stellt und verlangt , diese Anträge
sollten sofort in zustimmendem Sinne erledigt werden .
Auf diese Weise kann nicht verbandelt werden . Die
Regie einer kleinen Gruppe ist am Werke .
Deutschland in ein Tollhaus zu verwan¬
deln . Das Vorgehen der äußersten Linken scheint dar -
auf gerichtet zu fein , den Kongreß zu sprengenrweil

er eine Mehrheit hat , die ihr nicht gefällt , und weil »»
Beschlüsse fassen könnte , die ihr nicht in den Kram passe »Es muß offen ausgesprochen werden : Es besteht die
Gefahr , l̂ aß der ganze Regier ungsapp « ,- ^
sich auflöst , die W a s f e n st i l l st a n d s - undFriedens - Verhandlungen abgebrochenwerden , weil eine verhandlungsfähige deutsche Regierung
nicht da ist und das ganze Deutschland von den
Ententetruppen besetzt wird . Nur um dieses
zu verhindern , balten die Sozialdemokraten in der Re.
gierung aus . Die Reichsleitung kann aber nur dannweiter amtieren , wenn die starke geschlossene Mehrheitdes Kongresses sich hinter sie stellt . Der Kongreß hat
sich gestern überrumpeln lassen . Er hätte

'
es nichtdulden dürfen , daß er von der Straße in seiner Arbeit

gestört wird . Die Versammlung muß sich von jeder
Wiederholung solcher- Ueberraschungen schützen, dann aber
muß sie ihre Ehre darein setzen, die Tagesordnung , die
sie für sich selbst beschlossen bat . in rascher , sachlicher Ar-
beit zu erledigen . Sie muß den Termin zu den
Wahlen für die Nationalversammlung in
unbeeinflußter Abstimmung feststellen und es muß ein
Zentralrat gewählt werden , der den Vollzugsrat zu er -
setzen hat .

Zusammenbruch .
Berlin , 18 . Dez . Die Tgl . Rundschau schreibt unter

der Ueberschrist „ Zusammenbruch " : Die DienstagSnoch .
mittagssitzulig der Rätekonferenz war ein v o l l k o m m e-
ner Zusammenbruch . Sie erstickte in ihrem eige-
nen tobenden Tumult .

Die Berliner Neuesten Nachrichten meinen : Die
Straße regiert .

Der Berliner Lokal -Anzeiger , das Berliner Tage -
Matt und die Vossische Zeitung sind nicht erschie »
nen . wie es heißt , wegen Streik .
Vorschlag eines provisorischen Bräsidente « der deutsche»

Republik .
Berlin , 18. Dez . In einem Antrage R e i n a r tz >

Cassel , der der Rätekonferenz gestern vorgelegt war , wird
verlangt , am 2 9 . Dezember einen p r o v i s o r i »
schen Präsidenten der Republik Deutsch ,
land zu wählen , dessen AmtZdauer ohne weiteres au
dem Tage endet , an dem ein neugewählt ?r Präsident sich
bereit erklärt das Amt zu übernehmen . Ein zweiter An-
trag , ebenfalls von Reinartz , bringt für das Amt doS
provisorischen Präsidenten Ebert und den Ministerial »
direkter Preuß in Vorschlag .

*
Berlin , 18 . Dez . (W .TB .) In der Freiheit , dem

Organ der unabbängiaen Sozialdemokraten , wird über
den zweiten Tag des Rätekongresses u . a . geschrieben : ES
war ein Tag steigender Erregung und *um Schlüsse
konnte es momentelang erscheinen , als wäre der Kongreß
selbst in Gefahr , gesprengt zu werden . Läßt man alle
persönlich Gereiztheit beiseite , so bandelt eS sich um den
unerquicklichen Fraktionsstreit beiderseits .

Tlcgramm der badischen Regierung .
Berlin , 16 Dez . ( W .T .B . ) Dem Rat der Volks -

beauftragten ist folgendes Telegramm zugegangen : Die
badische vorläufige Volksregierung steht hinter dem Rat
der Volksbeanftragten . Sie kann deshalb eine
Einberufung des Reichstages oegen den Willen deS
Rat der Volksbeauftragten nicht bissigen . Dagegen be-
harrt sie auf dem schon in den früheren Telegrammen
an die Reichsregierung und die bundesstaatlichen Regie -
rungen nidergeleaten Standpunkt , daß die deutsche
Nationalversammlung so schnell als möglich
und technisch möglich einberufen wird .

) * (

? m neuen DeutWanö .
Der Büraerrat von Grotz-Berlin über das

Berhälwis znr Sozialdemokratie .
Berli » , 17 . Dez . (W .T .B .) Der B u r g e r r a t

» on Groß - Berli « beschäftigte sich in seiner
gestrigen Plenarsitzung mit der Präzisterung seines
Berbältnisses zur Sozialdemo -
kratie . In der lebbaften Debatte wurde vielfach
geklagt , daß das deutsche Bürgertum noch nicht ge -
trügend die Gefahren erkannt babe . d'e von
einer Förderung der sozialdemokrat :-
schen Ziele droben , und zwar nicht minder von
denMehrheitssozialisten wie von de«
Spartak >i sleuten und daß demgegenüber
gelte , das Bürgertum in Stadt und Land wachzu-

* rufen und zu planmäßigem Vorgeben am ■ Wabl -

Heimatzauber.
Originalroman von Felix Na bor .

(Nachdruck »erböte » .)
31 ) (Fortsetzung .)

i 5-
An einem nebligen Herbsttage hielt Spillmanns

Dikloria vor der Lindenmühle . Trude , zur Aus -
fcrhrt in die Stadt gekleidet , kam ihm schon ent -
Hegen. Er begrüßte sie mit ritterlich ?? Höflrchke

' t.
„Die richtige All ' rseelenstimmung .

" sagte er . „Sie
können mir gleich kondolieren . Wie Ihne » , so ist
auch nrir ein Stück Heimat entrissen worden , und
ich verstehe heut « so recht Ihren Schmerz uitb Ihren
Zorn . "

„ WaS ist geschehen ? " rief sie erschrocken . ,
„Grstern war Neicbstagswahl — und ick bin

i >urchgehagelt . Ten Wühlereien der Gegner ist es
gelungen , mir den Wahlkreis zu entreißen .

"
„Welch ein Unglück ! . . . D<is tut mir leid .

"
„Mir auch ! . . . Denn ich klinge mit c' llsn Fasern

an der Heimat . Der Verlust des Wahlkreises « cht
mir so nah« , wi « Ihnen der Verkauf von Hohe»-
linden .

"

..Wir müssen das Verlorene wieder zurück -
erobern ! " rief Trübe in jäh auflodernder Kampf -
Zbegierde .

„ Wahrhaftig . daS müssen wir ! IHt . da ich die
Heimat verloren habe , ist sie mir doppelt teuer und
ich werde für sie kämpfen bis zum letzten Atem -
SUge : alles für die Heimat ! "

! „— Blut und Leben ! "
! Die flinken Iucker ^ogen an und der Wagen schoß
In die nebliqe Dorfgass ? hinein .

Trude hüllte sich fröstelnd in ihren Mantel und
Spillnivnn breitete sorglich die warme Decke über
ihre Knie . „Haben Sie gute Nachrickten wegen der

^Hyvotbek ?" setzte er das Gespräch fort .
„Leider nicht, " antwortet ? sie. ..Di « Banken

Zeihen nicht auf zweite Huvothek . und Private auch
nicht . Es ist schlimm . Wenn ich das Geld nkht
ausbringe , ist uns die Mühle verlor ?n . und Frau
Wöppermann setzt sich in das warme Nest . Aber ich

Zleba die Hoffnung noch nicht auf . Ich vertrau « auf

Gott , auf die eigene Kraft
Erde " — "

,Haben Sie bestimmte Nachrichten ? "

und auf die „weiße

. Ja . Eine große rheiniscke Fabrik hat Interesse
für meine K'

esellaaer . Sie brauckt Dynamit .
Keute soll ich ih '.en Vertreter in t»or Stadt treffen .
Darum bat ich um Ihr ^ Begleitung und iet^t bitte

. ich um ?chren Rat und Anstand in den geschäftlichen
Verhandlungen — "

„Ick stehe Ahnen jederzeit zur Verfügung . Frau -
lein Mar '

ch^ ll unf> hoffe auf ein günstiges Resultat .
Und damit Si -e vollends ganz froh werden , will ich
Ibnen eine Kunde mitteilen : ich habe Suses Spur
gesunden — "

Ihre blauen Augen strahlten ihn an. „Wirk-
lrch? . . . Wo ist sie ?"

„ In München . Im Schwab '
nger Künstlerviertel

hat st ? sick verkrochen . Aber wir holen sie sckon
heraus . Ein Münchner Freund lockt sie ans Tele -
Phon — und wenn alles klappt , sollen Sie mit
Ihrer Schwester « den — "

„Ach, welch ein Glück ! " jubelte Trude . „Nim
brenne ich wirklich darnach , in die Stadt

"
zu

kommen .
"

Svillniann beugt ? sich zum Kutscher . „Johann
— Trrrab ! "

Die Jucker zogen an und Viktoria flog durchs
Dorf .

Als sie an der Kirche vorbeifuhren , trat eben
der alte Talfer heraus . Er blieb st hen . blaß bis
auf die Lippen und Preßte die Hand aufs Herz .
Sein weißer Bart wehte im Winde , und hinter ihm
drang goldener Kerzenschimmsr und bläuliches
Weihrauchgewölk aus der offenen Pfoite . Wie ein
Prophet , mit weitgeöffneten Augen stand er da . wie
ein Seher . .

'
.

r Trude ließ halten . „Was ist dir . Talfer ? " fragte
sie. „Du bist so blaß , so seltsam . . . "

Er stand wie eine Bildsäule . „ Wie einem eben
ist , wenn man den Herrgott im Herzen trägt, " er -
widerte er mit müder Stimme . „Heilig und feier¬
lich. Ich höre di ? Engel nwsizieren und in der
Nacht lmb' ich Gotwaters Stimme vernommen :
..Geh ein . du getreuer Knecht ! . . ." Nun muß ich
r och einen letzten Gang tun — "

„Wohin denn Talfer — "
„Zu einer Sünderin — und si? vor GotteS

Nichterstuhl laden .
" Er schien zu wanken , aber mit

aller Willenskraft bielt er sich aufrecht . Seine Hand
faßt ? nach der Schippe , die an der Kirch ' nwand
lehnte , um sich darauf zu stützen.

„Talfer .
" redete ihn Spillmann an . „mir scheint .

Jür bekommt Euren Her ?,krampf wieder . Ruhen
Sie sick drüben im Gasthaus aus und trinken Sie
ein Glas Wein . Das wird Ihnen M ' t tun . . ."

Talrr schüttelte unwillig den Kovf . „Dazu ist
UTicht Ze ' t , da der .̂ rr mich ruft . Ich muß meinen
Weg a ben . . . Mir ist schon w ' eder besser ."

..Behiit dich Gott , Talker, " winkte .ibm Trude zu .
„Wenn ich auS der Stadt zurückkehre , sehe ich
uack dir .

"
cEin sonnenhelles Lackeln gino über d<is verwit¬

tert - Greisenaesich ' . ,.
~a , ja Prinzeß ! . . . Alles

Glück auf deinen Weg ! "
Tie Rost ? , denen der Ausen ^ alt schon zu lange

gedauert hatte , bissen in die Zäume und stürmten
davon .

Talfer sah seiner blonden 5>?ideprinz ?ß mit zart -
l 'chen Blicken nack und hob bebend die Hände zun ,
Gimmel . „Sei gesegnet , du liebes Kind der weißen
Erde ! . . . Du auch sei gesegnet , teure .Heimat ! . . .Gib m ' r das Be t̂e . wenn ich scheide: ein stilles Grab
und die ewige Ruhe ! " .

Auf sein ? Schippe gestützt , st 'eg er langsam den
Hüael emvor . nSorHetzuiv , folgt .)

kockßbuüen .
:» : Karlsruhe . 16. Dez . Hier ist unter Mitwirkung

zahlreicher führender Männer der Technik eine Vereinig -
ung gegründet worden mit der Ausgabe , die Bezieh -
u n g e n zwischen technischer Praxis und t e ch -
nischer Wissenschaft enger zu gestalten und soden Fortschritt der Technik zu fördern . Insbesonderefallen der Karlsruher Technischen Hochschule Mittel zurVerfügimg gestellt werden zur Bearbeitung von Fragenauf -erbalb des Bereiches der staatlichen Aufgaben . Durch
Stiftungen verfügt die neue Hochschulvsreinigung zuKarlsruhe hereits über ansehnliche Mittel .

Kirchenmusik .
«Stille Rächt , heilige Nacht " . Die Geschichte deS Lie -

des zu seinem 100. Geb -u -tSta « Prof . Dr . Z . Wein »

mann (Pustet . 1 .80 M<rrkl . DaS ist der Titel des ede»
erschienenen Büchleins . daS mit sieben lieben Bilder «
ausgeschmückt , die Dichtung und Komposition deS jetzt
lvv - jährigen WeihnachtSliedeS bebandelt . Es ist recht in -
teressant zu lesen , wie am 2 4 . Dezember 1818 der
Kaplan Josef Mohr in Oberndorf ( an der bavrisch - öst-
reichischen Grenze ) dem Organisten Franz Gruber daS
kleine Gedicht zum Vertonen brachte für zwei Solostim -
wen mit Guitarre -Begleitung , da die Orgel unbrnuch -
bar war . Der Organist setzte das Kinder ' iedche« sofort
in Musik , es war ja schon der 24 . Dezember , und andern
TagS wurde eS gesungen . Dann kam das Lied etwa ? rn
Vergesienbeit kam dann nach Tirol , nach Leipzig und in
die ganze Welt . Heute singt dt« ganze Welt dieses d e u t -
f ch e Liedehen , es wird gesungen in Frankreich und Eng¬
land , in Neuseeland und Ostafrika , am Aeguator und am
Himalava . bei Kaffern und Indianern , in China und in
— Bethlehem . Kaum glaublich , daß ein Liedchen , dessen
Dichtung und Komposition an einem Tag stattsanv .
solch

' eine Weltreise machen konntet Die Broschüre ist
ein hübsch ausgestattetes Weihnachtsgeschenk kür weite
Kreise . W . W.

LiterariMs .

Elisabeth , LandgrSsin von Thliringen . Ein altes beut -
sches Heiligenleben im Lichte der neuen geschicht-
lichen Forschung . Von Dr . Maria Maresch . Wien .
M .Gladbach 1S18 . Mit acht Abbildungen . 8 ° (158) .
Gebunden Mark 4 .80.

Inhalt : 1 . Historische Zeitlage . 2 . Jugend und Ehe
der heil . Elisabeth . 3 . Elisabeths Leben nach Ludwig »
Tode . 4. Heiligsprechung , 5 . Lebensstufen der Heilige «,
6 . Quellen des Elisabethenlebens . 7. Zur äußeren Pali -
tik Ludwig IV . Dr . Maria M« resch , welche für die
„ Führer deS Volkes " zu Anfang des Krieges das Lebens «
bild der großen Friedensstifterin „ Katharina von Siena
geliefert hat . erfreut uns nunmehr mit einer ernsten
quellenmäßigen Darstellung des Elisabetblebens aus
dem Zeitalter der Kreuzzüge . Wie bei Katharina hebt
sich

^
die LebenSschilderung der liebreichen Landgrafin von

Thüringen auf dem .Hintergrunde deS damaligen Kul -
turbildes ab . Es prägt sich uns um so eindringlicher ein.
ols das zweite Kapitel rn des Zeit - und Hosgeno 'fe «
BertholdS , des Kaplans . Wort und Weise wiedergegeben

'
wird . Der Gesamtdarstellung liegt der heutige Stan »
der Elisabethforschung zugrunde , was die Versa '?er>n
nicht behindert hat , ibr Werk für breite Kreise brau ®-
bar zu gestalten . Ein passendes Geschenk zum Elisa »
bethtag und für jede Helferin in der KriegSnot .

-) * (-
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X * Durgerrates scka r fer
L ;f,cn. fand einstimmige
3 , noch beschlossen, alle
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; ll,r nicht gefällt , und weil ere ihr nicht in den Kran , passe»
chen werden : Es besteht dieze Regiernngsapparat
Waffenstillstand S . und>lungen abgebrochen
>lunasfähiae deutsche Regierungze Deutschland von den
- s etz t wird. Nur um dieses

Sozialdemokraten in der Ne.
sleitunq kann aber nur dannie starke geschlossene Mebrbcit
c sie stellt . Der Kongrek liat
e l n lassen . Er hätte es nicht
n der Straße in seiner Arbeit
immlung muß sich von jeder
rraschuncwn schützen , dann aber

setzen, die Tagesordnung , die
>l bat, in rascher, sachlicher Ar-
mutz den Termin zu den
tionalversammlung i»
,g feststellen und es muß ein
n, der den Vollzugsrat zu er -

»menbruch .
Tgl . Rundschau schreibt unter
enbrnch "

: Die Dienstagsnach .
ferenz war ein v o l l k o m m e-
I. Sie erstickte in ihrem eige-

t Nachrichten meinen : Die

nzeiger , daS Berliner Tage»
itung sind nicht erschie .
n Streik .
ben Präsidenten der deutsche»
publik.
einem Antrabe R e i n a r tz -
nz gestern vorgelegt war , wird
m b e r einen P r o v i s o r i »
der Republik Deutsch ,
AmtZdauer ohne weiteres au
in neugewählt ?r Präsident sich
übernehmen . Ein zweiter An-
>rtz , bringt für das Amt de?
E b e r t und den Ministerial -
chlag.

»
L.B . ) In der Freikeit , dem
Sozialdemokraten , wird über

ongresses u . a . geschrieben : E»
?rre«nrng und zum Kchlusse
cheinen , als wäre der Kongreß
i zu werden . Läßt man alle
nte . so bandest eS sich um den
:ett beiderseits .
»adifchen Regierung .
T .B . ) Dem Rat der « olks-
Telegramm zugegangen : Die

znerung steht hinter dem Rat
t e n . Sie kann desKalb eine

t a a e S aeaen den Willen deZ
nicht billigen . Dagegen be-

rt den früheren Telegrammen
d die bundesstaatlichen Regie -
rdpunkt, daß die deutsche
tttfl so schnell als möglich
ititfen wird . —
) * (

Deutlchlanö .
Grotz -Berlin über das
Sozialdemokratie .

T .B .) Der Bürg errat
beschäftigte sich ia seiner

nit der Präzisierunq seines
zur Sozialbemo -
ften Debatte wurde vielfach
> Bürgertum noch nicht ge-
t erkannt habe, d 'e von
er sozialdemokrati -
tnd zwar nicht minder von
a l i st e n wie von de»

und daß demgegenüber
1 Stadt und Land wachzu-
rem Vorgeben am • Wabl-

. Das ist der Titel de? ebe»
S mit sieben lieben Bilder «
g und Komposition des jetzt
es bebandelt . Es ist reckt in-
2 4 . Dezember 1 8 1 8 der

zerndorf ( an der boyriscĥ öst"
rganlsten Franz Gruber das
n brachte für zwei Solostim -
lng , da die Orgel unbranch-
die das Kinder ' iedche » sofort
»er 24 . Dezember , und ander »
Dann kam daS Lied etwa ? in
ich Tirol , nach Leipzig und in
die ganze Welt dieses beut -
ngen in Frankreich und Eng -

'tafrika , am Aeguator und am
Indianern , in Ehina und in

blich , daß ein Liedchen , dessen
n an einem Tag stattfand ,
it konnte ! Die Broschüre ist
Weihnachtsgeschenk für weite

irisches.
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Lichte der neuen gesckicht -
Or . Maria Maresch , Wien ,

i acht Abbildungen , 8' ( 158) .
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ebens . 7. Zur äußeren Poll -
cia Maresch . welche für die
'ang de ? Krieges daS Lebens«
terin „Katharina van Siena
nunmehr mit einer ernste»

g des Elisabetblebens aus
?e . Wie bei Katharina bebt
?r liebreichen Landgräfin von
-gründe des damaligen Km"
lins nm so eindringlicher ein.

des Zeit - und Hofgenostc»
ort und Weise wiedergegeben
-ng liegt der heutige Stan !>
:unde , was die Versasierw
!rk für breite Kreise brauch,
ssendes Geschenk zum El>!<>'
cin in der Kriegsnot ,

* (

«nr Nationalversammlung zu sammeln . Ein
lZ Geheimrat Professor Dr . R i e s s e r einsscbracl >-
1^! Antrag , dieser Äuffassung im Programm
V ? DiirgerrateS schärfer Ausdruck zu ver.
fpiftcn fand einstimmige Annabme . Es wurde
Incl, nocl' beschlossen, alle deutschen und deutsch,
xsterreitischen Biirgerräte und Bürgeraus 'chüss? zu

Biirgertage einzuladen , auf dem über
Stellungnahme zu der Regierung , den A .. und

S -Näten und vor allem zu den Parteien beraten
werden soll.

Tie Wnhlcn in Mecklcnbnrg- Strrlih .
Nnistrci»? . 17 . Dez . lW .T .V .) Nach der beute

crfolaten amtlichen Feststellung der Wahlergeb¬
nisse in N e u st r e l i tz und Neubrande n-
bürg sind in Neustrelitz gewählt 9 vereinigte
Liberale und 9 So ^ ialdeniokraten . in Neubranden -
bum 6 vereinigte Liberale . 2 .Handwerkerbund und
1 Bvuernbund . Das amtliche Wahlergebnis aus
dem Fürstentum Natzeburg ist infolge von Fern -
snrcäMrungen zur ° cit noch nicht eingetroffen .
Nach den nichtamtlich bekannt gewordenen Zahlen
sind dort gewählt 3 vereinigte Liberale und 3 So -
Mdemokraten . sodatz insaeiamt in den Berfas -
sunggebenden Landtag , der am 19. De-
zcn<>er zusammentritt . 21 Vertreter der ^ b ü rge r«
lichen Parteien und 12Sozialdemokra -
t e n sitzen werden .

^ ^

Oaöen .
§ rauenwahl ?echt betr .

Die Sozialdemokratie tut sich wunder was zu gut
darauf, wie sie für das Fraubenwah ^recht eingetre -

sei . Sie spekuliert d"hei aitf das kurje Ge¬
dächtnis der Menschen. Wir wollen diesem nun
eivas nachhelfen. Ende April 1917 war die So «,
zigldemok^atie Badens in Offenburg Heisammen
und stellte ihr Aktionsprogramm auf .
Di>es?S > wurde dann auf dem außerordentl 'ch ' n
Landtag mit ' viel Tamtam vertreten . Es ist ein
7 -ich besetzter Wunschzettel gewesen — aber — man
höre und staune — vom Frauenwahlrecht
cntdeckt man absolut nichts darin , auch wenn ntan
eine starke Luve nimmt und darnach sucht- Wenn
es der Sozialdemokratie gar so arg zu tun war um
daS Fra >?enstimnirc>cht , ei , warum hat sie die For -
dernng nicht ins Aktionsprogramm airfaenonrmen ?
Doch wobl . weis sie die Forderung nicht zu den
Dringlichsten rechnete. Genau so dachte auch das
Zentrum bei dieser Sachlage .
! Nun verbreitet die Sozialdemokratie ein Fing ,
blatt. Darin ist gesagt,

'das FrauenstimMrecht wäre
!<>m Tl . Juni 1918 im Landtag „eingeführt worden " ,
wenn das böse Zentrum mitgetan hätte . Was das

^Flugblatt hi"r sagt , ist ein? der zahlreichen unr 'ch-
ztigen und oberflächlichen Behauptungen des Auf-
rufs. Zur Einführung des FrauenstimmrechteS
wäre ein̂ . Gesetz notwendig gewesen . Dazu war
weder von der Negierung eine Borlage gemacht ,
noch hatte bij» Sozialdemokratie einen (Hes^ esvor -
Mag dieses Inhaltes der Zweiten Kamme? vorge»

Man kann nur staunen über die Unverfroren -
fliert, mit der man auf die Wablstimmen von uner -
Hrcrrr Frauen spekutiert . Nützen werden solche
Praktiken nicht allzu viel . Auch die Frauenwelt
weiß, unr was es sich am 5. Januar handelt , auch
wenn die Sozialdemokratie in allen Sprachen der
Welt davon — ■schwirrt !

€ ? ^ imyft also — I
Wir gaben am Montag ein Gerücht wieder , wie

wir es vorfanden . Es handelt sich um die Berufung
^es Herrn Nödes - N?annbe ?m in das Unterrichtsmini -
sterium . Der Bolkssreund ist nun wütend und
schimpft wie ein — das zutreffende Bild wollen
wir nicht gebrauchen. Aus dem ganzen kann man
nur einen Schlust ziehen, nämlich den . daft daS Ge¬
rücht einer Unterlage offenbar niclrt entbehrt ! Der
VolMreiind ist sogar in der Lage , die Motive zur
eventuellen Berufung Rodels mitzuteilen : er
schreibt dazu unter anderm näni'lich : „Rödel b"he
« iich einen jahrelangen , rücksichtslosen >md erfolg-
reichen Kamps geaen die kirchliche Bevormundung
der Lebrer

^ gegen den geistigen Drrck , unter dem
^ eke Geistliche die Lehrer zu halten suchten , geführt .

"
Wir nehmen an . das; der BolkZfreund nicht w 'eder
m Zorn gerät , wenn wir von diesen Dingen unsere«
Lesern .Kenntnis aehe».

Militsrwmus und vskksempfinüen.
Man schreibt uns : Die Zuschrift .. Militari ? -

w u s und B o l k s e m p f i n d e n" im Abendblatt
öes Bad . B e o ba ch t e r s vom Donnerswg .

Dez .. (Nr . 578) . die nrt der B ^m .'rkung schließt ,
der Fall , um den es sich handele , der Oeffent -

nchkeit unterbreitet norden müsse , veranlaßt einen
Wonnenten Ibres geschätzten Blattes , auf eine auS-
drucklichg Gesetzesbestimmung hinzuweisen , .

die
oern Vater , der vier Söhne im Kriege
verloren , bei seinem Gesuch » um Entlassung
seines fünften Sohnes vom Militärdienst ganz ent-
Wieden zur Seite steht. Bald nach den Ungtücks-
lahren und 1807 wurde bei der Reorganisation
«es preußischen Ae ?res bestimmt , daß der nächst -
Älteste Bruder eines direkt vor dem
neinde Gefallenen im Frieden vom
Kriegsdienst befreit sein solle . Diese
Stimmung wurde nach d "m Kriege 1870/71 _

im
September 1872 ausgedehnt auch auf diejenigen ,'" ' ren Bruder an den Folaen der Verwundung oder

^ ner K-ankheit gestorben n>ar , die dieser sich
fven Kriegsdienst z>ng?zogen. Bei dem ersten

^ dtennat im Jahre 1874 nncrd? d 'ese Bestimmung
^ .preußischen MiNtärgesetzes Reichsg 'setz und noch

enueitert , daß auch im Falle der Invalidität
- ff te iIn rhrncrs d :e Befreiung des nächst - ^.

. esteu Bri ' ders vom Militärdienst in Friedens ^eit
Preten soll" . Wir haben zwar noch nicht Frieden ,
, r ^ affenst ' Wand , aus d"n der Friede bestimmt
K-

'
^ ^ rten ist , und da sollte man doch in einem

k **', der wie der vorliegende gestaltet ist . ohne
&n

Bedenken die Bitte des Vaters erfüllen . —
i a

n ' Ntercss/> wäre es auch zu erfahren , ob auch°
ar .^ n Vittsteller gewiß zulreff .'nde Gesetzr ^ uf!va,idsi 'ntsckäöiai! ua> wi« es bei der Mebr-

Nnlagdlr Äkt. - Gcs. Fadenia"
Lmlsrilhe.

In unserem . Verlage ist soeben ein neneZ

WaWnzSlolt für die RÄismIiAhZe»
erschienen :

Airtur SliMilückiiMt
gr . 4 ", Lseitiq , 1 Stück 3 Pfg . 100 Stück 2 .80,

500 Stück Mk. 12 —, 1000 Stuck Mt . 20 . —

Wir empfehlen dieses neue Wahlflugblatt allen
Ze .iLrums-Wablausschüssen des Landes zur Massen -
Verbreitung . Es behandelt in ausgezeichneter Weise
die Stellung des Zentrums zur Friedeusfrage.

— Lieferung sofort . —
m MM

Vorlage 1913 vorgeschlagen und angenontmen wor -
den ist, Anwendung gefunden hat , wonach die
Eltern für die Dienstzeit des dritten oder vierten
Sohnes jährlich 240 Mark hätten erhalten sollen ,
wenn zwei ihrer Söhn ? je drei Jahre oder drei je
zwei Jahre gedient haben.

) * (

Chronik .Oaöea .
Karlsruhe , 17. Dez. Unter Voraussetzimg . daß

die Lebensmrttelbetriobe in der neutralen badischen
Zone weiter beliefert und Baden mindestens 20 000
.Kisten Kondensmilch belassen wird , hat das
Ministerium für Ernährungswesen die Verfügungen ,
wonach Lebensmittel aus Baden nur mit seiner Ge-
nehmiguna ausgeführt werden dürfen , zurückg ^nom«
merr. . <

) ! ( WieSloch . 17 . Dez. Am Samstag wurde auf
einem Acker die Leiche eines etwa 60iährigen
Mannes gefunden . Sie hatte mehrere Stiche am
Kopfe. D-er . Tod war durch einen Stich in die
Halsschlagader herbeigeführt worden . Die Staats -
anwaltfchaft 'hat bereits einen Augenschein genom-
men . Es liegt offenbar Raubmord vor . Die
Persönlichkeit des Ermordeten konnte noch nicht fest-
gestellt werden.

( !) WaldSlnit . 17 . Dez. Wie mitgeteilt worden
ist . haben die Gemeinden Jestetten . Lott -
stet te n und B ü sin ge n im zollfreien Geriet
den Anschluß an die Schweiz beschlossen.
Der Große Rat in Schafshausen hat ieftt . laut Karlsr .
Tagblatt . eine Motion des Stadtpräsidenten ange»
nommen . den Bundesrat in Bern zu ersuclien . die
genannten Gemeinden aus dem Friedenskon -
greß als zur Schweiz gehörig zu fordern ,
und Baden eine Entschädigung zu zahlen.

*

Auflösung der Militarvolizeistelle«.
Nach einer Mitteilung des stellvertr . Generalkom¬

mandos des 14. Armeekorps sind die Militär -
Polizei stellen Mannheim . Karlsruhe . Donau -
escknngen. Sigmaringen mit Nebenstelle Heuberg auf-
gelöst worden.

Sperrung des Verkehrs mit dem besetzten Gebiet.
Köln , 17. Dez. fW .T .B .) Von morgen ab wird

der Verkehr Awisckvn dem besetzten Ge -
biete und den übrigen Teilen des Deutschen
Reiches gesperrt . Die Sperre des Post - und
DrahtverkebrS tritt erst Samstag Mitter¬
nacht in Kraft . Das Telegraphenamt nimmt keine
Telegramme nach Saarbrücken au.
Vle Emfchräikunq öe « perfonsnvsrkehrs .

Berlin , 17. Dez ^ Die Ablieferung von Lokomotiven
und Eisenbahnwaggons muß in den nächsten Tagen auf
Verlangen der Entente mit größter Beschleunigung
durchgeführt werden , und zwar müssen in den nächsten.
Tagen täglich HO Lokomotiven und 2400 Waggon ? abge¬
liefert werden , in der darauf folgenden Zeit bis zum
IS. Januar 160 Lokomotiven und 3200 Waggons . ES
sind in der Zett vom 17. bis 26 . Dezember insgesamt
N00 Lokomotiven , vom 27 . Dezember bis 6 . Januar 1700
und vom 7 . bis zum 18 . Januar 1700 Lokomotiven ab-
zugeben . Wenn die Ablieferung nicht rechtzeitig erfolgt ,
ist eine Strafe von der Entente von einer weiteren Ab-
lieferung von 500 Lokomotiven vorgesehen . Die Entente
nimmt außerdem nur völlig intakte und betriebsfähige
Lokomotiven und Waggon » ab, sodaß ein großer Teil
aus unserem Betrieb gezoge « und in den Reparatur »
Werkstätten zur Lieferung hergestellt werden müssen.
Aus dieser Vorschrift ergibt sich die Notwendigkeit einer
starken Betriebsbeschränkung . Vom 20 . Dezember ab
muß der Personenverkehr um 50 Prozent über die be»
reitS heute erfolgte Einschränkung hinaus vermindert
werden . Eine völlige Einstellung des Personenzugver »
kehrs ist nicht beabsichtigt, aber es ist die Einführung
von Reiseerlaubnisscheinen eplant .

) * (

Buc öem Staötkreis .
Karlsruhe . 13 . Dezember 1918.

+ Zentrumswählervrrsammlung in der Südstadt .
Harte abend' 8 Uhr findet in der „Walhalla " eine
Zentrumswählerversammlung statt , in welcher
Herr Landtaasadgeordneter Köhler sprechen wird .
Zahlreicher Besuch unserer wahlberechtigten Männer
ist sehr erwünscht.

xZ Das 2 . Bctaillon des hiesizen GrenadierrezimentS
ist gestern nachmittag hier einmarschiert . Die Truppen
sind zum Sicherheitsdienste in der neutralen
^ one bestimmt und tragen als Abzeichen eine weiße
Armbinde . Linker lauen sie in Matsch.

. oc . Volkswehr Karlsruhe . Da vielfach über Auf «
gaben un>d Organisation , der hiesigen Vollswehr unrichtige
Anschauungen herrschen , erscheint es angebracht , ihren
?!weck und ihre Aufgaben hier kurz d<irzi !.legen . Die
Volkswehr hat die ausschließliche Aufgabe für
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und
Ruhe , sowie der Sicherheit der Personen und de ?
Eigentums , insbesondere auch für den Schub gegen
störende Eingriffe in ' das Verpslegungswefen der Stadt
zu sorgen . Sie erfüllt diese Aufgaben in Gemein -
s ch a s t mit den Organen der Staatspolizei , welche
sie in der Ausübung ihres Amte ? in sed -'r Beziehung
unterstübt . Die Volkswehr ist zu? Durchführung sicher -
heits ^oli ^eilicher Maßnahmen der Volizeidirektion
^ur Verfügung angegliedert . Die Mannschaft ist auf die
bestehenden fünf Poli ^eir ^'üere v"rteilt . Vorgesebte sind
der Volkswehrkommandant , welchem ein Adjutant bei-
gegeben ist , sowie die an W Spitze jeder N ^viermann -
schakt stehenden Abteilungsführer . Der Wehrmann hat
die Rechte und Pflichten der staatlichen Vnlizeimannfchast .
Er trägt eine Waffe , dê ren Anwendung ihm niir im 5?alle
der Notwehr gestattet ist . Die Notw -'hr soll die Vren -
* ?n des unbedingt Notwendigen nickit überschreiten . Des -
halb ist den Mannschaften der Volkswehr einaeschärst ,
die Wäike mit grästter Vorsicht anzuwend "n iind stets dar -
aus zu '"eben , da *? der Angreiser nur unschädlich gemacht
aber nicht gefährlich verseht wird . ? ur v o r l ä u f i g e-n
Festnahme ist d -'r Wehrmann befugt , wenn derienige ,
welcher ^ine strafbare Wandlung verübt hat , auf frischer
Tat betroffen oder verkokt wird und wenn derselbe ent -
weder der Svlnrfit verdächtia erscheint oder seine Versön -
lichkeit nicht sofort festa ^stellt werden kann . Der Festge -
no >nmene mnß unverzüglich der nächsten Polizeiwache zu -
geführt werden .

: : Literarischer ^ esellschaktSibenb L -»nd»?^ e» ter .
s?reitaa . den 20 . . findet der erste literarische MefellschaftS »
abend statt . Tolstoi „ Und das Licht leuchtet in der
Finsternis "

. Aanvtrollen : Zerren : Baumbach . Bürk ^ er.
E ^->k, Damen : Ermarth . Frmrendorfer , .?>olm . Vir .
Inszenierung : Dr . Rolf Noemineke . DaS Werk dürfte
durch feinen tiefen , sozialen Gehaltswert auch allge -
meine ? Interesse beansvriichen . '

Ybriftbauinpreife . Das Sandespreisamt hat für
t^ rischäume solaend ? Anaeweslenbeitsnrei ê fes^ pf^^t :
Rottannen bei einer Länge bis 1 .20 Meter 0 .40—0 .70 Mk .
Rottannen bei einer Länae von 2—2,50 Meter O.SO— 1 .50
Mark . Rottannen M einer Länge über 3 50 Meter
2 .00—3 .00 Mk . ; Wei ^tannen bei einer L ^ nge bis
1 .20 Meter 0 *0— 1 .00 Mk .. Wei ^tannen bei einer Länge
von 2—2 .50 Meter 1 .00— 1 .80 Mk .. Weik>tannen bei einer
Länge von über 2L0 Meter 2 .00 —4 .00 Mk.

: : Bedrohung . Ein Volkswehrmann , der in der Kro-
nenstraße in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
gegen mehrere Personen wegen Ruhestörung einschritt ,
wurde von einem Monteur von hier mit dem Revolver
bedroht . Der Täter wurde festgenommen . Außerdem
hat ein Volkswehrmann am Ifi . dS . MtS ., früh 4J4 Uhr,
einen Maurer aus Königsbach und einen Taalöhner von
hier betreten , wie sie in Säcken etwa 8 0 Pfund ge -
salzenes Schweinefleisch . 2 Hafen und 1 Gans
bei Ich trugen . Diese Gegenstände wurden beschlagnahmt
und die Täter verbaftet . Durch 2 Volkswehrmänner
wurde am 16 . ds . Mts ., abends 9 Ubr. ein unbekannter
Mann in bewußtlosem Zustande auf dem Schloßplätze
liegend aufgefunden und nach der Polizeiwache Karl
Friedrichstraße verbracht . Auf Anordnung des herbeige¬
rufenen Arztes wurde er ins städtische Krankenhaus
überführt , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben . '

: : Nnfakl . Am 15 . dS . MtS . brachte ei« 53 Jahre
alter Fuhrmann von hier in einem Fuhrgeschäjt in der
Rüppurrerstraße seine rechte Hand in die elektrisch be-
trieben ? Futterschneidmaschine , wobei ihm vier Finger
vollständig abgeschnitten wurden . Er wurde mittelst
Krankenautos ins städtische Krankenhaus verbracht.

) * <
Mitteilung öse öeutschen Waffenstillstands -

Kommission .
Berlin,' 18. Dez . (W .T .B .) In der gestrige «

Dollsitzung der ständigen Wasfenstillstandskommission
in Spaa wurde eine Entscheidung von Mar -
schall ?? o ch mitgeteilt , wonach das Verbot der
Einfuhr rechtsrheinischer Zeitungen in
das besetzte Gebiet aufrechterhalten wird . Die Ant »
wort ^des französischen Marschalls lautet : Die mili¬
tärischen Behörden der alliierten Heere hsben in
den besetzten Gebieten unbeschränktes Recht
der Kontrolle und der Zensur über die
deutschen Zeitungen . Indem sie den Vertrieb rechts-
rheinischer Zeitungen in diesen Gebieten untersagen ,
hcchen sie lediglich von diesem Recht Gebrauch ge-
macht und zwar auS Gründen , deren Beurteilung
nur ihnen zusteht. — Der amerikanische General
RhodeS teilt mit daft nach einem soeben aus Berlin
eingelaufenen Bericht amerikanischer Delegierter die
in einer früheren Sitzung der Wafsenstillstandskom-
Mission vorgebrachte Behauptung über eine Miß -
Handlung amerikanischer Gefangener
in Karlsruhe unbegründet sei. Das
amerikanische Cherfornrnando ist damit beschäst' gt,
den Ursprung dieser falschen Gerüchte
f e st z u st e l l e n . Deutsche Wafsenstillstandskom-
Mission . Staatssekretär Erzberger .

FinanMbkommen bei der Berlängeruug de?
Waffenstillstandes.

Berlin . 17 . Dez. fW.T .B .) Während der Ver-
Handlungen über die Verlängerung deS Wafienstill -
standes in Trier und im Anschluß daran muhte von
der ?sinanzahteilung der ständigen Waffenstillstands »
kommission in Spaa ein Finanzabkommen
geschlossen werden , dns unter anderem das Verbot
der freien Verfügung über den Metallhestand des
Staatsschatzes imd der Reichsbank einschließlich aller
der Regierung und den öffentlichen Kassen gehören-
der Werte ohne Zustimmung der Alliierten sowie
ein Verbot der Ausfuhr der genannten Guthaben
und Werte ohne vorheriges Einvernehmen mit den
Alliierten enthält . Die im besetzten Gebiete ver-
loren gegangenen oder gestohlenen Wertpapiere
sollen ihren rechtmäßigen Eigentümern zurück-
eriwttet werden . In Elsaß - Lotbringen
soffen alle Schulden und alle bereits fälligen > >der
während der Dauer

^
des Waffenstillstandes fällig -

werdenden Effekte, die deutsche öffentliche Kasten be»
treffen , an ihrem Fälligkeitstermin und aem 'iß den
betreffenden Gesetzen ausgezahlt werden . .3um Nach¬
teil der alliierten Staats ^ngehöriaen heschlaanehmte
G >">ter sind baldigst zurückzuerstatten. Die d e it t -
» chen Delegierten verlangten , folgende Be-
merkung hinzuzufügen : Die deutschen Dsleaierten er-
suchen , alle möglichen Maßnahmen zu treffen , damit
die vorgesehenen Genebmiaungen mit der für den
slc>tten Verlauf der Geschäfte erforderlichen Be -
fchleunigung erteilt werden , ferner , daß die
Lran^ösische unb iü* alliierten Sleaiecunacn einen

mit den nötigen Vollmachten ausgestatteten
miffar bezeichnen , damit die schwebenden fragen gs» !
meinsam mit einem zu diesem Zwecke ernannten ,
deutschen Kommissar behandelt werden

_
können, ^

wozu die fran ^ösisckvn Delegierten nichts einzuwen - '
den haben . Die deutschen Delegierten erklären . fci« j
Verpflichtung hetrefkend die Elsasi -Lotbrinaer nur ^unter dem Voichehalte der Gegenseitigkeit unterzeich-
nen zu können.
Kundgebungen in Pnnlanö für Dentschkanö .

Hclsingfors , 16. Dez. (W .T .B .) Heute reisen d ?s .
Reste der deutschen Truppen und der Stab j
deS Generals Grafen v . d . Goltz auf zwei großen
Überseedampfern ab . Bei der Abreise versam- ^melte sich - « ine unübersehbare Volks » ^
menge unh brach in begeisterte K u n d - >
gebungen für die deutschen Truppen und für
Deutschland aus . >

Zur Intcrnierung Mackensen?.
Brelin , 18 . Dez. (W.T .B .) Zur Internierung

Mackensens wird in der Dentschen, Allgemeinen
Zeitung geäußert : Mackensen ist der furchtlose a u f-
rechte Mann und wahrhaste Truppen -
führer geblieben , als der er sich im frieden und
während des ganzen Krieges in seder Laae bewiesen
bat . Zweimal hat er das Land der Ungarn vor
der Vernichtung bewahrt . Etwas t r a »
a i s ch e § lieat darin , daß gerade die Ungarn , die
ehemaligen Bundesgenossen Deutschlands , jetzt als
Handlanger der Entente ihrem Lebensretter und
seinen tapferen Truvven di " >Neim ?ehr verweigern .
Sie . die sich ihrer Ritterlichkeit ehemals rühmen
durften , sie werden dieses Makel auf ihren Ehren -
s^ ild unzweifelhaft zum Teil selhst empfinden und
sich klar darüber sein , dasi Mackensen , der Inter -^
nierte , in der Geschichte bessergestellt sein wird als
die internierende ungarische Regierung .

!
Castro Präsident der Republik Porwgal .

Lissabon, 16 . Dez. (W .T .B .) Reuter . Admlral
Canto Castro wurde m ' t 137 Stimmen zum '
Präsidenten de r Republik gewählt . '

VtiltslhcrökllkbtaNttu -AcreiiiE . V .
Zweiqverem Aarfsruöe .

Mittwoch , den 18. Dezember 1 18
abends pünktlich halb 8 Uhr

Versammlung
im Kaffee Kitdenbrand , Waldstraße 8.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes.
2. Stellungnahme zur Kasseler und Berliner

Resolution.
3. Verschiedenes .

Bei der Wichtigkeit der z» erledigendenFragen
wird um vollzählige? Erscheinen sämtlicher Bank-
beauiten gebeten .

Der Vorstand .

W Brnchleidende kW
bkdür ca fein sie schmerzende ? Bruck band mehr, tvcnn N«
mein in Gröste verschwindend kleines , nach P ' ak und ebne
Ẑ eder , Tag und R -ick̂ t triobareZ , aus seine« Druck, wie ciuch
jeder Lage nnd Ströhe dc < Bruchleiden» selbst vtrsttllbi ' rc ?
Universal - Bruchband
trägen, da » für PrwaAitne und Binder , w e auch jedem

Leiden enilprech-nd bestellbar i «t
Mein Spez .-? ertret ' r ist am Donner tag . den 19 . Dcjb *.
morgens von ZV bis « ' / , Ndr nachm ., in Karlsruhe QSnft *
bans zum Alrihal . beim Pah » tof und »> reitac, . den 20 .

morgen ? von 8 bis 11 Nbr ia Rastatt a . Schiff
» it Muster vorerwähnter sow 'e m l ff. Gummi »
und ?vederdändcr . >ieu?ste » Sh 'tew » , in allen Preislagen
anwe !end. ??trfter i » K>»mmi-, Hönoeleib -. Leib - , nd Mutter »
vprfall - Pindea , wie ou » <>?eraSe !iaItcr ftefcr» z „ e Ver¬
fügung . Nebe » sachsteinäner versichere auch vleichzeitiz

streng di « krete Bedie « unji .
Vh . Steuer Soh ? , Bandaqist « . Orthohädist ,
Konstanz in Va > en » Weffenber, 'tras ! e J5 . Tel . 515 .

Gärtner
für Gemüse und Oblt ankS
Land gesucht. Artillerist oder
Sa » ; llerin bevorzugt . Ki-ieg«-
be chüdieter nicht ausge 'äji.
Gräfin Deqensel »,

Stein g . Locher Amt Mosbach .

Eine ältere Perion suckt s»-
fort dauerude Stellung als

Kanskälterin
i« einem katholischen Psarr -
Hause auf dem Laude oder
einem sonstigen allti -iste '' e «den
Herr» . Angebote unter Nr. t lö
an die Geschäftsstelle ds . Bl .
erbeten. 5093

Gut erhaltener
Ueber ^ teher

fit* 16 bis 17jährige « billig
ad, »geben . 50W
Marienstr . kllr . Karlsruhe .

tö ! > gebrauchte

Kisten
74X2SXt ^ ' l- z » verkaufen .

Stäöt . Nlilchamt
Sulsr - t «, IiltzriszerstriKe45/47 .

Kl . HAS EWM
mit ie 4 Zim . i. Ct ^ck, zu Mk.
32000 , » verkaufen. Miete
Mk. 2100 . 5lltt
ZZ!N.-HMKsrlslr .
Brei » Mk. 106 000 . Miete
Mk. ff >oci.

Z - .jZiA .chMSSM
IMt) U Breis Mk. 8000 «.

Miete über Mk. - 000 .
^

4 Zim . kofort beziehbar .

GksGstßhsusWestsi .
mit ca. « 00 qrc> Fabrik- oder
Magazin -Riinmen . elelt Licht
Ztallung . Preis Mt . 12000S .
^ iete m . 7500 .

BSckierei mit (Safe,
Li ?ör- n. Weinausschank , groß,
.̂ riedensuwsatz. Preis Mt .
5S" 00 .

12 Zim -, Bad . Dunkel ,
vi « » ) fanimer, sofort be »
ziehdar . Preis Mk. 68000 .

M . Busati ,
Karlsruhe » Herrenstr. 38 .

gegen monatlich«
Ziückzahl verleiht

M. H» lderaio » , Hamburg S.
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Zentrums Partei
Karlsruhe - Südstadt .

Mittwoch, den 18 . Pe ; emö,'r 1918, aöcnds 8 Ayr
findet im Saale der M« tßassa (Augartenstr. 27/29)

WlSkllSSSlISI
statt . Redner : Herr Landtagsabgeordneter Köhler .

Wir bitten um zahlreichen Besuch .

? er Wahtausschuß .5507

Jp e n 1 tut m c - p a tri c i

Kartsruße -WeMadt.
Mittwoch, den 13 . Dezember 1913 , abends

8 Nkjr :

Wahlversammlung
im Saale des Gesettenhanses (Toficnstr .) mit
Vortrag des Herrn O - Revisors Wild über

Tmumz sau Kirche und Staat.
Alle Wähler und Wählerinnen des Zentrums
find eingeladen. 5089

Der Wahlausschutz .

Vom keläe LllrvvZl nehme ich meine
Praxis in Karlsruhe , Vorholzstrasse 13.
wieder auf. 5000

flr llov U/n ! f P rakt - Arzl Ur,d
Ul . mdA in? 0 IT Geburtshelfer
Karlsruhe,Vorholzstr . 13. Fernruf 3234 .

Sprechstunden : 8—9 und 3 —4 Uhr .

"

Rud . Siegel , oe
°
Ät

Akademiestrasse 26 , Tetephon 2093 .

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , dass
ich . a.us dem Heer - wlienst entlassen bin nmi
mein Geschäft wieder weiterführe . 5096

Reparaturen
an Kerden , Kacheln end eisernen Oefen aller
Systeme werden fachmännisch angeführt .

» IM»

Für die Wriljugchtsjkit j
empfehlen wir den W

Kuihsiische » Mchkluhsre !! : D
Leichte lateinische Messe

_
i g | rti fctö göttl . fi « 6ccfrtatibe § S

§U für drei gleiche Stimmen oder Sopran , Alt §p
und Baß von Verth. Waßnier,

W Partitur Mk . Jede wettere Partitur ^
als Stünme Mk . —. 30 .

W MccrienKind W
PI Weihnachtslied für 4 stimm , gem . Chor M
W ohne Begleitung von Jos . Mggenbach . I - \

Partitur Mk . —.00 , Stimme Mk . — .10 .

f| Weibnclchtstied W
fes „ Kctt ' ge Dacht , ans ßngessfchwingen . . . " W

y für 3 gleiche Stimmen und 2 stimm . Schüler - M
chor von Berthold Waßuier. M

Partitur und Stimme zugleich Mk . — .10 .

W Iiinf WsiönachislLeder W
M nir 3 - und 2 stimm . Kinder- oder Frauenchor gg

1. „Sauünet , ifir Kirteu . . ." Up
2 . „ Ätrvei .

'
o iyr KtäuSIgeu . . ." W

3 . „ Ä» f L«ir !e», a » ?, erwachet . .
jjl — 4 . „ Siftcttl es K ! nb5ein . .

5. „ Hin Lied laßt « ns jetzt singe » . .
WI enthält unsere Sammlung von 20 leichten W
W kathol . Kirchenliedern von Th. Ziegler. D
W Preis 60 Pfg .

. Ansichtssendungen auf Wunsch gerne .

jjBadenia ♦ Karlsruhe g
Verlag und Druckerei .

Zentrums' versammlung
in

Karlsruhe ' Mühiburg
am Mittwoch, öen ? S . Dezember, in öer Westenöhalle , Nhewstr. 3H

Redner : Herr Geistl . Rat Dr. Schofer.
Frau Maria pitsch .

Saaleröffnung 7 Uhr, Beginn ^/,8 Uhr .

Wähler unö Wählerinnen , erscheint vollzählig !

Gäste stnö willkommen.

Bereinigung
sämtlicherHandwcrkeru .Geiverbe -
treibenden der Stadt Karlsruhe .

Wir laden sämtliche Handwerke« «nd Gewerbetreibenden ver Stadt
Karlsruhe zu einer öfsenilichcn, allgcmefetett Versammlung im großen Saale
deS Hotel „Frisdrichshof" auf

Donnerstag , tan 19 . Dezember 1918 , nachmittags % 5 IJljt
ein .

Tagesordnung :
1 . Bericht des FünferausschnsseS über seine bisherige Tätigkeit .

Berichterstatter : vr . A . K n i t t e l.
2 . Welche Forderungen stellt das Handwerk an die neue Zeit ?

Berichterstatter : Malermeister K. Lacroix .
3 . Was ist nun für die nächste Zeit zu tun notwendig ?

Berichterstatter : Bäckermeister T .h . Gärtner .
Die Handwerker und Gewerbetreibenden der Umgebung Karlsruhes und

von Durlach und Ettlingen sind ebenfalls eingeladen.

ImAnslragsamIlichtrHMsnkwi .Srm belmhMnKaliSlchcs :
Dr. A. Kttittel» Bnchdruckereibesitzer.

Konditor Freund. Bäckermeister Gärtner .
Malermeister Lacroix . Malermeister Oberle. 5606

Daaksac ?niig .
Statt Karten .

Für die viel ' n innigen
Hewfisft an tri lit <_" ' r

IV ilnahme bei for Heer - j
diffungr und S'eeleTwpfei
u . den Iiebev >llen Krarz - '
spenden unseres min i

i ( Sott mhenden Ib . Ls '>" 0 -
nn -I Binders 5(509
W'M Sineite

Koch
«nrechen wir allen Hebe»
Verwamlt « n und Be - ]
mannten ein herzliche .« i
Vergelts Gott aus .
Karlsruh « 17 . Dez . 1918 .

Carl Schneider ,
Üitfltoeh n . D .

Klndmnusltsplkiwaren
n . Insirnmtttte . Artvrd -
zithern, Picolo - Flötkn

billigst 4916

Mttfttlsaus

„Wdelitas "
Wilhelmstraße 32 . Karlsruhe .

p
'
ür

^Weihnachten
Elecante Solide- üBüseiionfBhlion MAMi

Mäntel , Kostüme , Röcke,
Blusen , Unterröcke

Preiswerte

Hemden , Hosen , Unter -
taill n

Mäntel , Anzöge . Hssob

Herrenltt
Kravatten , Kragen ,

Hosenträger , Socken

Grosse Auswahl
in

Seidenstoffen für Kleider , Einsen h . Rdeke
gan « besonder « vorteilhaft

Blusen - , Kleider - ü . Kostiimsteffe
Schleierstoff ?, weiss und farbig 5078

Pelze, Damenhraggn , Korsetts , SshQrxen
Taschentücher , Strümpfe , Handschuhs

% Scbneyer
Karlsruhe 1. 0 . , Söerderplalz 1

Filiale : RhalNStr . 43 .

TatsztntkrricM
.

Habe meiieu Vertrag als erster Operetteuteror Berlin
und Saarbrjicken pelöst und bin in der Lage , meine erst-
kwsstaeu Tanzstunden wieder zu geben .

Ter Kurs ist eingeteilt in 1 . und 2 . Masse .
Eefl . Anmeldungen von 10 — 2 Uhr Kapellettslra ^ e 16 .

Hochachtungsvoll 4895
SSfred Trautmann , Karlsruhe

Operettentenor und Lehrer der Tanzkunst .

Soolhäder
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher
Seile fferne und häufig empfohlen £>egen
siij tliche Formen d3r Scrofulosis , wie sie sich
durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochen -
auflreibungen , Drüsenanschwellungen und
Augenentzündungon darbieten ; et 'enfalls
gegen Rhachitis u . Bleichsucht der Kinder . Im

Fried ! rfehgfoäd , Kaiserslrasse 136

Ideol t ^ e ^ uerra
ist

Reca
'

- Korsett
ohne Schniirun ?
ohne Schliessen

Einfachster , bennenister Verschluss .
Erzielt schmale Hüften und normal

breite Taille .
Gibt,elegante Figur 5608

auch in leichten porösen Stoff n .

!
Damen - , Hcrro « - und

Kinderwäsefep preisswert .

:E^ erQ27 -EÖ .13 . £ 5,-O .SB

Neu .tj © rt
Kaiserstr . 133 , Karlsruhe .

Postscr.ecK7705
imm 28ß Nachf . ; j . ESolin

Karlsrnhfi
Ertprnze str. 19

Spalpsili tär äüife M Arfiai
Back - , Kunst - , Papier - v . Schreibwarenhandlg .

Bilde -remrakmücgen .

Ms MI In osMiÄ liiaisis
Gebet" und ßsiattgshQchßr , Helügenfiguren

öteihnachlskrippBa 4S3G
:: Neujahrs - und ßrafuiafiansbarlen «

Berahmte : Trauerbilder s
i Bilder : ^ mit Photographie

Notenständer
eiserne , zum Zusammenlegen

von Mk . 15 . — an.

Tischnotenpulte
von Mk. 2,50 an . 5080

Fritz Müller
Musikalienhandlung

Musikinstrumente
Kaiserstmse , Ecke Walditr.,
1 . u . 2. Stock. Telephon 388.

Karlsruhe.

.Mvj t bei unserenInserenten !

Juwelier

WIDÄIÄNM
Kaiserstr . 112 , Karlsruhe

4704Uli , UUiü- vi « ! UIIÜIJRÜiGii
gro - se Auswahl von billig bis fein

Eigene WerkstMtte fiir
Neuanfertigung s. ReparaturenAnkauf von « Item Srhmnek . Steinen ete

Geschäfis - Eröliuanq .
Dem verehrlichen Publikum znr Kennt¬

nis , dass am Donnerstag , doa 1 CJ . Dazbr.in der Georg-Friadrielistr . 13 , Karisrali »,eine bm,?
er d I Hell ter ei

eröffnet wird .
Inhaber werden bestrebt sein , beste junge

Ware zum Ausschnitt , zu hiinffon .

M «Wk !>ks RkihMs -stW
kinp edle

edle K « narie :isän ^ cr , auch andere Tiug - nnd
.'? iervö -,e >. Ä apaqcien , Liqnarien - u . ftiev .
fische , praktisch ^ ^ oqeikäKaesomieÄo -ielfuttrk

. Vsgk !- « ä 3itiSMtaü !iii
Slieatieuflrnfic 22 , ',Vnrl >- rahc . 4M

Jäger

V erarflBenmqen
in erstki ssiger Ansfiihrung auch nach
Bchiechten Vorlagen liefert Ihnea : : : :

Samson k Co. « 3S
Atelier fiir sioderne Photo <r r ap h ie
KsrisrahE , K^ s &rpassage 7 , Ha ? 551

Aufnahmen ieder Art in nur Ilster Ansfiiiiran

WMe -, CeZs- , Gi -
wre - , Mer - 5ai ! es
in besten Onalitäten billigst .
BiZ Weihnachten 20 " /» Ladatl .

MnftthanS 49ib

„ »^idelitas "
Wilhrlmsirabe 32 , Karlsruhe .

. PrMcks
KtGgWMelik
Eieaante . versildkrt ?. maislve
Kc ; chenk ^ it ^ siel Tt ', . Mk .
20 . — . Passende K -rsseelöffct
Dt ; . Mf . lü .— . Liek. u . Nackm .
.Ott » L « >» neu , Trihcrai . N

Mm lü
litte in Poii
Ksscrsirasse 187 >

Karlsruher
: Künstler :
taewilte WerJfg

ir ^ --,A -"j*f ^ f cyrnririwr -

El ? « . I! einsacke
Möniei 'Kalketti » werden
tadellaS unter Garantie ao-
A? eriisit (Sdjuhtmiiflet ' ^ ct*
fntis ) ttaiisin Wulw .
Hirickstr . 2S, 2 Tr . . ''fnrläruöe -

Wir suchen aus sofort

landw . Knechte und Mägde .
ArbeitsNachLkLis ö ? r sad . ksn ^ kifchastskaNAtt

49klfHSjC.

Sitte m BcihnsßisUkii fir lir Brd Strip »
kr MtilW II kä Mißt » ftnaeasereiiS .

Wir richten an alle unsere Gönner die herzliche Vitt ?,
uns mit Gaben und Gdd auch dieses Jahr bedenke ? zu
wollen , damit wir in der Lage sind , den Kleinen der w
dürftigen Bevölkerung eine WeiHnachwfreude bereiten
zu können .

Gaben werden entgegengenommen : in den Kripr '' !'-
auf dem Büro deö Kadischen FraiienjiereiiiS , Karlen »
straße 49 , und des Geschäftsführers der Abteilung > '
Stefanienftratze 74, Zimmer l03 , ebener L - de.

Nr . 588

I » der Absicht, sie idunei eriiche Nefliernna über de «
Umgang vo» EM ssu » n« n s6i >vei ^eris bcr Arbeit ?? imd Ai?-
gestellten , wel6 ?e bisher in Toitschlaud in Stellung wüte»
und infolge ihrer Entlassung in die ktmjehmf .te Heimat
zurriickkehren müssen, ?.u orientieren , bitte ich n -n Mitteilung
sol ^ er Landß ' eute , » nt r Angabe von 8t «ir.t , Vornmr .e.
Aller , Wohnort » nd Adr : sse, Heimatoct und LanÄn , o!>
verheiratet und Oiudenahl » Beruf , Zlrbcitxedcr nud des!en
GeichäitS ^ meig, feit wann bei ihm in Stell »«g» Lohn nnd
Ent âssungsgrund . bMö

Tas schweizerische Ko -lsttlat in Maunchelm .

!
wird ieder ;eit ertn ' t .
Tan ; l«hr -Insti -ltt

! Z . Vsttratk
Belsvrtftra ^ ? 8 ,

bei Leopold >
'
tr .,Ki -? lSrii !Zt i

Äcfl . AnmcldnnAcll |
C-i njeltr » ) erri >ht
Mnrfctt erdeiin .

ti «Z>ern «HU!t Tanz - i
. , fuvfe a «S « ör !5 . 5019 |

Lchttmß -Ätluch . ' s
Ein ordentlicher Inoae . - ?

Lust hat dns Vnckbiiide».
Handiverk gründlich ?.n erleri
la » u iofirt eintreten I'

Aug . Zalürer
SSndfliiultcrtnciftcr

K „ » t«r « ' : e . ^ rbprinzenstr .?'

Tttpetezs
cn' p

'
e .!? in großer AuSmcibl

sojo » t üeferbäre
da Porräte
^ oPeten '

.iiN'. s ! > .
To .-pliiS ^ r . 2l>. Zelevh . 5U& >.
bei i»er Hauptpost , KmklSrnl» .
»ledenial » !' » » TavküerarWi

VkzNftspreis vin -telsährlich
ein Karlsruhe durch Träger Mk.
?b v Geschäftsstelleinonatl . Mk.
Uwärts ( Deutschland , duv
mnit Mk. 5 .— ohne Bestell
Ausland durch P o il oder n
ba n d . DcrEin,eloerkauMretS

Aufgabe betragt l0 Vi .

k

Fernsprecher Nr . SZS

Rotationsdruck und Verl
» «rtsrnk « . Adler

Zur Steuer
|

. Die Volksstimme brmc
tag , den 16. Dez . . einen
Wist : „Sozialdemokrat ^
turtf '

. Im etfftcn Teil it
niischen Volkszeitung ^ in
lich ausNcschiachtet und d>
teten Hobe GeisÄiche , ein §
liche Göheim -Kämmerer ,
feit hinter dem annetion
nrfths'n Volkszeituna her .

"

Wir haben es nie un
welch .' W <>cie die Kölnisch
regien Frage bedauerlich «
haben aber auch gar kein
Auffassung gelassen nnd
trums . Es fft irreführen
das Mannheimer Sozialis
dal! das . Zentrum und
Volksterl in feiner erdriicj
d?n verlangt ? zum miude
wie ök ' Sozialdemokratie
den Zweck, Wahlgeschäfte
gute Sache sein , die es not
Mitteln ihre Zuflucht zu

Mit Behagen meist da -
Geistliche" hin . Wir -fKi&i
scheinung bedauert . Es tt
mäßig nur wenige iveltfri
leiten ließen . Diesen ti>eni |
don Volk und Klerus ge
christlichen Arbeiter bis h!
sie Tag für Tag das ?
Darüber schweigt das Ma
in allen Sprachen der We
zialrstischen Leser bei Leil
7!Als m-üssen wir sagen :
Wahl Manöver !

Weiter vergißt das Ma
daß auch im soz ia l der
Annexionisten genug hm !
hcchen nirgends gelesen , d
Sünde , mit Schimpf und
demokratischen Partei hin
checken sogar von Leuten c
unter den dorthin gefand
uent ein Fendrich und D

^ fanden . Diese Herrn sind
tzeniokrutie sehr nahestehen !
^ nie an die Front .geko
l<iterlan dsparte ilichsn Stal
Raurenbrecher ist fpäwr
übergetreten wo er übrige
traf . Heute gehört er a
kannt ist , nicht mehr zur

Vor uns liegt das Bucj
„Klarheit über die Krieg -
folgendes zu lesen :

Nach Aeußerungen in der
steht 'aber in der Frage der i
samtheit hinter den par
Es gewinnt so,7ar den Aniche
in einzelnen Hauptpunkten >
t e r Meinung ist als di
hier nur wenige knappe Aeui
Der Chefredakteur der Che
mann hatte in der von Knnr
über die Kriegs - und Fried

^öffentlicht . Der Vorwärts E'
teressant . vor allein die St
der sozialdemokratischer ! Fr
zielen kenneu zu lernen .
Hönisch im Vorwärts : „ Na
der Dinge hat Heilma
Artikel die Gründl «
der Mehrheit durch
zeichnet . Ja wohl , wir
ben in der Tat aus vc
des eignen Landes ,
höchst befremdlich , wi
diese S e l b st v e r st ä n d l
kann . Mir wenigstenM e .h r h e i t s p o l i t ik e r li
un sex Streben je gele
die vielberufene „ A n n e x i o
t ch für meine Person
gemacht , daß ich im
schen Volkes und ins !
scheu . Arbeiterschaft
^ i n a u s s ch i e b û n g u u
^ st e n hin für ein h ö ck
Kriegs .? iel halte ,
strebenswert erschei
reale Sicherungen da
auch künftighin ,n oc !
« nglamds nach Mitte ^
soweit solche Sicher
rechter . haltung d es !
bens des belgischen
1 « nd, . wie ja ü berh ai
setzung der Friedens ^
.e r st d i e militärischen ^
ŝprechen w e r d e n .

" — De
Interessant ist . daß Känisch u
'

/£ ■ sozialdemokratische Meh
"»Tieg "

einschließlich der dami
Erweiterungen , aus „ st
Nötigt . Wir zweifeln nicht
Stellung gur Mehrheit e i n i i
Kenntnis der Auffassung .sei
zutrauen . Um so notwendige ^

> Orderte klare und eindeutigewann und Hönisch für ihre A
^ stanzen , da sonst der ganze ,
^ arteivorstands jit ein
®' e bei den Genossen alles c
Innung finden müßte .

^ Vielleicht besitzt die badi 'vtel Ehrlichkeit und gibt de
W^ie Tinge bekannt.
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